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Hirſchberg, Sonnabend den 22. September 


1855. 


Dieſe Zeitſchriſt erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 


Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 
Einlieferungszeit bet 
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Bote zc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch Pt unferen Herren Commiſſionairen bezogen werden kann. 
To 
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ner gonsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 


onen; Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


ßere Schrift nach Verhältniß. 


Saupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


® Orientaliſche Angelegenheiten. 
ar Südlicher Kriegs: Schauplag. 
bone Varna find in Wien Nachrichten aus Sebaſtopol 
5 der 14. September bekannt geworden. Am I2ten begann 
ER Einmarsch der franzöſiſchen Truppen, nachdem [don 
warsage vorher kleinere Abiheilungen in die Stadt gekommen 
ra ren, welche, ohne erſt die zahlreichen Barrikaden wegzu⸗ 
enden, in die mit Schutt und Trümmern gefüllten Straßen 
R tee angen. Die Verrammelungen und Verſchanzungen 
bi echten ſich faſt bis zur Kathedrale und dem großen Platze, 
laden aber von da an immer ſeltener. In der Nacht zum 
3 i verſuchten ſchon einige kleine Schiſſe der vereinigten 
af e an der Seite des ehemaligen Quarantäneforts in den 
dez en. einzudringen. Es ſollen jetzt die Verrammelungen 
N afeneingangs hinweggeräumt werden. 
Ge ach der offiziellen Todtenliſte, ſoweit fie die franzöͤſiſchen 
dem rale betrifft, find beim Sturme am 8. September geblies 
Nude Generale Breton, de Marolles, Rivet, St. Pol und 
ol; toͤdtlich verwundet und geſtorben die Generale de Pon⸗ 
a 60 60 und Biſſon; verwundet die Generale Bourbaki, 
TurRotherouge, Couſſon, Trochu, Bosquet und Melinet. 
ſtadt blieben außerdem der Oberſt Blanchard und die Oberſt⸗ 
E fenants Safltione (Adjutant Peliſſiers) und Delaicelle. 
En ach einer Bepeſche des Generals Simpſon haben die 
eh älder keinen General verloren, doch find ihre Verluſte 
dem 


tend, denn ſie betragen 2000 Todte und Verwundete. 
M General Simpfon hat die Regierung das Oberſtenpa⸗ 

1 des S7ſten Regiments verliehen, eine Sinccure, weiche 
FRA) 1300 Pfd. St. (an 9100 Thater) einbringt. 


Nach franzöſiſchen Blättern hat Marſchall Peliffier die 
Zugänge der Traktirbrücke und die nach Mackenzie gehenden 
Wege befeſtigen laſſen. 


Fürſt Gortſchakoff meldet vom 15. September Abends 


9½ Uhr, daß bis dahin ſich in der Krim nichts neues zuge⸗ 
tragen habe. 

Fürſt Gortſchakoff denkt die Krim zu behaupten, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß ihm die nöthigen Truppenkräſte zu Gebote 
geftellt werden. Zehn neue Regimenter find bereits nach der 
Krim beordert und eine neue Armee von 50,000 Mann ſoll 
ſich am Pruth concentrirten, um die Verſchanzungen in Pe⸗ 
rekop zu vervollſtändigen. Die e ee aus 
Klein⸗Rußland ſind bereits kompletirt und befinden ſich in 
Baktſchiſerai. 5 5 
Nach authentiſchen Berichten iſt die ruſſiſche Krim⸗ 
Armee folgendermaßen zuſammengeſtellt: Infanterie: die 
Ste bis 17 Divifton, jede zu 16 Bataillons, drei Schützenba⸗ 
taillone, zwei Reſervebrigaden, 3000 Marineſoldaten, 2000 
1130000 Freiwillige, im Ganzen 165 Bataillone mit 

13,000 Mann; Kavallerie: 8 Regimenter Huſaren und 
Ulanen zu 800 Pferden, 6 Dragonerregimenter zu 1000 
Pferden, 15 Koſakenpulks zu 600 Pferden, zuſammen 20 
Regimenter mit 22,000 Pferden; Artillerie 19,000 Mann; 
Genie 2000 Mann; zuſammen 156,000 Dann, Dies war 
der Stand der ruſſiſchen Armee vor der Schlacht bei Traktir; 
die letzten bedeutenden Verluſte dürften dieſe Zahl bedeutend 
verringern. f 

In Odeſſa hatte man Briefe aus der Krim, nach welchen 
Sappeure und Pioniere allerorts um Baktſchiſeral die Brülk⸗ 
ken vernichten, die kleinſten Gebirgspäſſe verrammeln und 
alle Kommunikationswege mil Balaklawa zerſiören. Dieſe 
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Maßregel deutet darauf hin, daß man im Hauptquartier zu 
ee eine Diverfion in das Innere gegen Baktſchiſerai 
5 efürchtet. \ 
j Obgleich nach dem erfolgten Falle Sebaſtopols die Mit⸗ 
teilungen aus dem Kriegs⸗Journal des Fürſten Gortſcha⸗ 
koff nicht mehr das frühere Intereſſe haben, fo theilen wir 
doch daraus das Merkwürdigſte mit, weil man daraus die 
Thätigkeit der Sieger und die kräftige Vertheidigung der 
Belagerten, ungeachtet der bedeutenden Verluſte, erſieht. 
Fürſt Gortſchakoff berichtet über die Tage vom 18. bis 24ſten 
Auguſt Folgendes: Am 20. Auguſt unterhielt der Feind ein 
ſehr heftiges Feuer, beſonders gegen die Baſtion Nr. 4. Die 
Baſtlonen 4 und 3 antworteten mit ſolchem Erfolge, daß die 
feindlichen Batterieen zum Schweigen gebracht wurden. 
Zwei von ibnen, mit 4 und 8 Geſchuͤtzen, auf dem grünen 
Berge (Mamelon vert) wurden zerflört und auf der engliſchen 
Batterie von 13 Geſchützen die Schanzkörbe in Brand geſteckt, 
und der Brand, da es unmöglich war ihn zu löſchen, dauerte 
bis zum Aufhören des Feuers 8 Uhr Abends. Am 22. Au⸗ 
guſt 4 Uhr Morgens wurde aus unſern Minengallerieen vor 
der Redoute Schwarz eine ſtarke Sprengung ausgeführt, 
von welcher ein Theil der feindlichen Laufgräben beschädigt 
wurde. Alle in den Feſtungswerken gemachten Beſchädigun⸗ 
gen wurden nach Möglichkeit ausgebeſſert. Am 23. Auguſt 
agirte der Feind ſchwächer als an den vorhergehenden Tagen. 
Seine Arbeiten gegen die Baſtionen Nr. 2 und Korniloff 
ſchritten wegen der erfolgreichen Wirkung unſerer Artillerie 
nicht vorwärts. Am 24. Auguſt 5 Uhr Morgens wurde von 
der Baſtion Korniloff und den anſtoß nden Werken ein con⸗ 
keentrirtes Feuer gegen die von den Gegnern unterhalb der 
geweſenen Kamtſchalka⸗Lünette errichtete Batterie von zehn 
Geeſchützen eröffnet und nach 3 Stunden zum Schweigen 
gebracht. — Auf der linken Flanke bewegte der Feind ſeine 
Viaorgeſchobene Kette in der Richtung nach Uſenbaſchtk, Urkuſta 
und Baga vorwärts. Infanterie und Kavalls rie poſtirten 
ſich in dem Baidarthale unweit von Urkuſta. Auf den Fed⸗ 
juchinbergen führte der Feind Erdarbeiten auf und rechts von 
ber ſteinernen Brücke über die Tſchernaja errichtete er eine 
Beſfeſtigung nach Art einer Redoute. 
Sg Nach den neueſten Nachrichten aus Trapezunt iſt die Anar⸗ 
chie in den Paſchaliks zu Kars und Erzerum im Zunehmen 
begriffen. Die chriſtliche Bevölkerung wird von ruſſiſchen 
Emiſſären durch alle möglichen Verſprechungen zu gewinnen 
geſucht, und die Türken ſind nicht im Stande, dem immer 
mehr zunehmenden Räuberunweſen zu ſteuern. Muſtafa 
Paſcha in Batum hat nicht mehr als 2300 Mann und der 
Gouverneur von Erzerum kaum 6000 Mann zu feiner Dis⸗ 
poſition. Man erwartet mit größter Sebnſucht die 60,000 
Mann, die Omer Paſcha nach Aſien führen ſoll. Unter 
ſolchen Umſtänden haben die Ruſſen trotz der verſchiedenen 
erliſtenen Schlappen wieder neuen Muth bekommen, und 
General Murawieff hat gemeldet, er hoffe Kars, das großen 
Mangel an Proviant habe, noch im Laufe des Septembers 
in feine Hände fallen zu ſehen. 
Nach ruſſiſchen Blättern wird die Einſchließung von Kars 
fortgeſetzt. Die Fouragirungen werden fortgeſetzt. 
einer ſolchen am 7. Auguſt müſſen ſich die Ruſſen zu weit 
gegen die ſüdliche Front des verſchanzten Lagers vorgewagt 
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haben, denn alle Batterieen des Feindes eröffneten. pls 
ein ſtarkes Feuer, wodurch im Ganzen zwar nur 

getödtet und verwundet wurden, worunter ſich jedoch 
Generalmajor und ein Oberſtlieutenant befanden, die are 
ihren Wunden geſtorben ſind. Während dieſer mn 1 
gelang es 60 Stück Vieh zu erbeuten. Die Expedition 1 5 
rawieffs nach der befeſtigten Stellung Vely Paſchas if ſehlge“ 
ſchlagen. Die koncentrirte Bewegung der Kolonnen, da 
diefelbe von Erzerum abzuſchneiden, wurde Bely Der 15 
durch zu frühes Eintreffen der einen Kolonne verrathen bl 
es gelang ihm in der Nacht zum 3. Auguft mit ange nd 
20,000 Mann aus feiner Stellung ſich aurücyugiehen, 1 
10 Werft von Erzerum eine andere einzunehmen. 1 gutt 
wieff kehrte mit einer unbedeutenden Beute unvetrichtelen 
Sache zurück. rde 

Zwiſchen Schamyl und dem ruſſiſchen General 1 

ein neuer Waffenſtillſtand von ſechs Monaten abgeſchloſſe SH 


Nördlicher Kriegs ⸗ Schauplatz. Pr 

Der bothniſche Meerbufen wird von den verbündeten de 
ten noch fireng bewacht. Am 10.— 12. Auguft uk 1 
vor Uleaborg feindliche Schiffe, ſetzten Böte aus und 10 5 
deten Mannſchaften, ohne jedoch Feindſeligkeiten auszuüben 
— Am 1. September zeigten ſich zwei feindliche SOME ad 
Reval und rekognoscirken die Rhede. Aus Petersburg I A 
neue Brandraketen in Reval angekommen, die eine Tragwein 
von 5 Werſt haben ſollen. Großfürſt Michael hat uh 
28. Auguſt Reval wieder verlaſſen und iſt nach Peterskur) 
zurückgekehrt, nachdem er die geſammte Artillerie einer ge 
nauen Inſpection unterzogen. be 
Vor Libau erſchienen am 3. September zwei engliſch 
Dampfkorvetten und nahmen Peilungen des Fahrwa pie 
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vor. Die eine derfelben ging Abends wieder in See, 
andre war noch am andern Tage in Sicht. 


Dentſtchland. 


Preußen. 8 10 

Berlin, den 18. Sıpibr. Se. Majeſtät der Kong 

find geſtern Morgen 7 Uhr von der Wildpark⸗Station AT 

zu den Mandͤvers des vierten Armee: Corps in Thüring 1 

und nach der Rhein: Provinz abgereift. Nach dem Reil 

Programm ſind Se. Majeſtät mit dem rang nach Phi 4 
berſtadt gefahren und ſetzten von dort aus mit Extrapo elbe 

Reiſe nach Nordhauſen fort. Heute morgen aM, 
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ſollte bi 
von Nordhauſen nach Wülfingerode gehen und auf dem ST 
der Frau von Ungern das Nachtquartier genommen werd, en 
Morgen wohnen Se. Majeftät dem Manöver des Aten dem 
mee⸗ Corps bei und trefien mıt Sr. Königlichen Hoheit eine 
Prinzen von Preußen zuſammen. Von Worbis reiſen Sen. 
Maſeſlät nach Eiſenach und erwarten dort die Ankunft SP 
Majeſtät der Königin. Die Reife beider Majefläten geh 8 

Eiſenach über Speier und Saarbrück nach Trier und de 
dort auf der Mofel nach Koblenz. In Stolzenfels * 7 N 
während der Anweſenheit der Allerhoͤchſten Perſonen das © 0 
burtsfeſt der Prinzeſſin don Preußen ſehr ſolenn gefeiert nen, 
den. In der erſten Woche des Oktobers beabſichtigen n. 
Majefläten, dem Vernehmen nach, die Rückreiſe anzutreleh 
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Berlin, den 17. Septbr. 
Aultus- Minifter kann den Diakoniſſen in den Kranken⸗An⸗ 
hien die Erlaubniß zur Ausübung der ſogenannten kleinen 
dase arge. ertheilt werden; dieſelben müſſen jedoch, wenn fie 
N Verrichtungen außerhalb des Krantenhaufed auszuüben 
Anh ſichtigen, ſich wie die Heildiener einer Prüfung unter: 
Be: Diefe den Diakoniſſen gewährte Konzeſſton iſ auch 
Len katholiſchen barmherzigen Schweſtern gewährt worden. 

- 


Be" Oeſter reich. 
Bien, den 17. Septbr. Die lepte an die neapolitanifche 
gerung gerichtete Depeſche des Wiener Kabinets vom 
dri Auguſt unterftügt die Forderungen der Weſtmächte ſehr 
ngend und bezeichnet dieſelben als wohl begründet. Oeſter⸗ 
ne) lei zwar gern bereit, dae Vermitielungaam zu über: 
Auen, jedoch nur unter der Bedingung, daß Neapel ſich 
R Leitung der von Frankreich und England verlangten 
Jad enen entſchließe; im entgegengeſetzten Falle müſſe 
nel einem Schickſal überlaffen werden. (Den neueſten 
Nachrichten zufolge ſoll Alles ausgeglichen fein.) 
le ien, den 16. Septbr. Welche Verhterungen die Cho⸗ 
a da in dieſem Jahre im Kaiſer⸗Staate angerichtet hat, dürfte 
aus einer Zuſammenſtellung der zur Verlautbarung gekom⸗ 
menen Sterbefälle zu entnehmen ſein. Bis Anfang Septbr. 
lie man an 35,000 befannt gewordene Cholera⸗Todesfälle 
01 Trienter Kreiſe, in Friaul, Trieſt, Krain, Schleſien, 
alizien, Krakau und Wien. Micht gezählt find dabei Nie⸗ 
er⸗Oeſterreich, Böhmen, Mähren und Ungarn. Das Mi⸗ 
Nerium des Innern hat über die Art der Entſtehung und 
Reorddeatung der Cholera die genaueſten Nachforſchungen an⸗ 
> net. 
Beach amtlichen Berichten haben die in Galizien und der 
Geſowina konzentrirten Truppen während des Winters einen 
Sammtverluft von fat 40,000 Mann erlitten, die zum 
kößten Theile der Cholera und dem Typhus zum Opfer ge: 
allen ſind. Gewiß iſt es, daß die im Königreich Polen fon- 
Kuttirten Ruſſen einen nicht geringeren Verluſt als die Oeſter⸗ 
der in Galizien erfahren haben. 


5 Franhkreic. 
Ib Paris, den 14. September. Die geſtrige Illumination 
ai äußerſt reich und allgemein. Auch die Geſandtſchaften 
len fi) von dieſer allgemeinen Siegesfeier nicht ausge⸗ 
8 ‚ploffen und die Geſandten Oeſterreichs und Preußens haben 
ebenfalls das für Frankreich ſo glückliche Ereigniß feiern helfen. 
Bader Monatsbericht der Bank iſt beunruhigend. ‚Ihr 

Aarvorrath bat um 50 und ihr Portefeuille um 43 Millio⸗ 

en abgenommen. Auch das Guthaben des Staatsſchatzes 
bat ſich um 125 Millionen, beinahe um die Hälfte, 5 5 5 
Boe Zablen haben einen unangenehmen Eindruck auf die 

örſenmänner gemacht. 5 

le Aufregung in der Provinz wegen der hohen Getreide: 

und Mehlpreiſe dauert fort. In den Oſtdepartements iſt die 
Aufregung befonders groß, Der Soc, Mebt tot iht en 
er pariſer Getreidehalle 112 Franken (circa 14 Thlr.) 
. ie Regierung hat, wie die „A. Z.“ meldet, nicht bloß 
batholiſche Prieſter, ſondern Auch Rabbiner zur Orientarmee 
A Als Rarität iſt zu bemerken, daß dieſe Woche in 
Harig ein kathol. Prieſter zum Judenthume übergetreten iſt. 


Nach einer Verfügung des 
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Paris, den 15. September. Trotz der vorläufigen Ein⸗ 
ſtellung von Waffen⸗ und Munitionsfendungen nach der 
Krim And wieder zu St. Etienne bedeutende Waffenbeſtellun⸗ 
gen für Rechnung der Regierung gemacht worden. Auch 
die engliſche Regierung hat daſelbſt 20,000 Gewehre und die 
türkiſche eine bedeutende Anzahl Karabiner beftellt. — Meh⸗ 
rere Truppenabtheilungen, die ſich zu Marſeille und Toulon 
nach der Krim einſchiffen ſollen, find durch Paris gekommen. 

Der Viceadmiral Bruat iſt zur Würde eines Admiral 
erhoben worden. f 

Paris, 18. Septbr. Prinz Napoleon iſt aus England nach 
Paris zurückgekehrt. — Der Moniteur veröffentlicht ein im Na⸗ 
men des Kaiſers an den Marſchall Peliſſter gerichtetes Schrei- 
ben, worin er dem Marſchall und der tapferen Armee zu der 
Einnahme von Sebaſtopol glückwünſcht und der engliſchen Ar⸗ 
mee ſeinen Dank abſtattet für ihre beharrliche und ihre mora⸗ 
liſche Kraft, von welcher fie während eines langen und be⸗ 
ſchwerlichen Feldzuges den Beweis geliefert hat. 


Spanien. 

Der Juſtizj⸗Miniſter fährt fort, ſtrenge Maßregeln gegen 
die Beamten zu ergreifen, die beim Herännahen der Cholera 
ihren Poſten verlaſſen haben. Eo find deshalb mehrere No⸗ 
tare und Prokuratoren in den Provinzen abgeſetzt worden. 

Madrid, den 9. Septbr. Zu Malaga wurden kürzlich 
vier Engländer, die zu einem dort ankernden Schiffe gebör⸗ 
ten, vom Pöbel zuerſt verhöhnt und dann thätlich angefallen; 
einer ward getödtet, einer ſchwer verwundet und nur zwei 
konnten ſich flüchten. Auf Andringen des engliſchen Konſuls 
wurden einige der Angreifer verhaftet. — Die Karliſten⸗ 
Führer Triſtany, Parrol und Altimira drangen neulich mit 
ihren Banden in das Städtchen Balſarenp, nahmen den 
Milizen in ihren Häufern die Waffen weg und zogen mit den⸗ 
ſelben ab, indem fie einen Capitain der Miliz gefangen mit? 
schleppten. Truppen find in ihrer Verſolgung begriffen. Auch 
in Berga, deſſen Bevölkerung ganz karliſtiſch geſtunt iſt, ver⸗ 
ſuchte eine der Banden einzudringen, kehrte aber wieder um, 
da fie die Truppen aufihret Hut fand. Der General-Capt⸗ 
tain verſtärkte ſofort die Beſatzung um ein Bataillon. 


Großbritannten und Irland. 

London, den 18. September. Um die bei dem Sturme 
gegen den Redan erlittenen Verluſte zu erſetzen, haben gegen 
2000 Mann verſchiedener Regimenter. darunter 1000 Mann 
von den Garden, Befehl erhalten, ſich nach der Krim einzu⸗ 
ſchiffen. Daſſelbe gilt von einer neuen 500 Mann ſtarken 
Abtheilung, die für das Land⸗Transport⸗ Corps beſtimmt ift, 
Das Kriegsminiſterium beabſichtigt, das Arbeitercorps der 
Armee in der Krim um ein ganzes Bataillon (1200 Mann) 
zu verſtärken. 

Prinz Napoleon iſt nach Beſichtigung der intereſſanteſten 
Punkte auf der Inſel Wigbt von Southampton in Londen 
am 13. September Abends angekommen. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, den 8. Septbr. Am 24. Auguſt find wie⸗ 
derum drei eiſerne Böte für den Petersburger Hafen vom 
Stapel gelaufen. Dieſelben haben bei einer Länge von 80 Fuß 
20 Fuß Breite und 6½ Juß Tiefe. In den Fabriken herrſcht 
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ununterbrochen die größte Thätigkeit. Es wird mit aller 
Anſtrengung daran gearbeitet, binnen kurzer Zeit eine An⸗ 
zahl Schraubenſchiffe herzuſtellen, um ſo das Mißver⸗ 
bältniß zu beſeitigen, welches bei einem Seegefecht ſtets den 
Segelſchiffen zum Nachtheil ſich geltend machen würde. 

Petersburg, den 11. September. Der Kaiſer hat 
ir Tagesbefehl an die ruſſiſchen Armeen 
erlaſſen: 

„Die lange, in den militärifchen Annalen faſt beiſpielloſe 
Vertheidigung Sebgſtopols hat nicht allein Rußlands, 
ſondern ganz Europa's Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt. Faſt 
von Anfang an ſtellten fiine Vertheidiger ſich 5 eine Reihe 
mit den Helden, welche am meiſten zum Ruhme unſeres 
Vaterlandes beigetragen haben. Im Laufe von eilf Mona⸗ 
ten beſtritt die Garniſon von Sebaſtopol einem mächtigen 

inde jeden Fuß breit des vaterlaͤndiſchen Bodens, der die 
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der glängendften Tapferkeit bezeichnet. Ein viermal wieder⸗ 
poltes furchtbares Bombardement, deſſen Feuer mit Recht 
als ein hoͤlliſches bezeichnet worden iſt, erſchuͤtterte die 
Mauern unſerer-Feſte, aber es konnte den ſtandhaften Eifer 
hrer Vertheidiger nicht erſchuͤttern oder verringern. Mit 
unüberwindlichem Muthe, mit einer Selbſtaufopferung, wie 
fie der Kämpfer Chriſti würdig iſt, warfen fie die Feinde 
nieder oder gingen zu Grunde, ohne an eine Uebergabe zu 
denken. Doch auch für Helden giebt es Unmögliches. Am 
8. d. M., nachdem ſechs verzweifelte Stuͤrme abgeſchlagen 
worden, gelang es dem Feinde, ſich der wichtigen Korniloff⸗ 
Baſtion zu bemaͤchtigen, und der Oberbefehlshaber der 
Krim⸗Armee, das koſtbare Blut feiner Mitkaͤmpfer ſcho⸗ 
nend, welches unter dieſen Verhaͤltniſſen nutzlos vergoſſen 
worden wäre, entſchloß ſich, auf die nördliche Seite der 
Stadt hinuͤberzugehen, nachdem er dem Feinde nur blutge⸗ 
traͤnkte Truͤmmer zuruͤckgelaſſen. Indem Ich den Verluſt fo 
vieler tapferer Krieger, die ihr Leben dem Vaterlande opfer⸗ 
ten, von ganzer Seele beklage und Mich demuͤthig den Rath⸗ 
ſchluͤſſen des Allmaͤchtigen unterwerfe, dem es nicht gefallen 
1255 ihre Thaten mit vollſtändigem Erfolge zu krönen, ſehe 
es fuͤr meine heilige Pflicht an, auch in dieſem Falle in 
einem Namen und dem von ganz Rußland der tapfern 
Garniſon von Sebaſtopol die lebhafteſte Anerkennung aus⸗ 
udruͤcken für ihre Anſtrengungen und für das Blut, das 
ſie während des Verlaufes faſt eines ganzen Jahres an die 
Vertheidigung von Werken ſetzte, die in wenigen Tagen 
aufgeführt wurden. Indem fie jetzt in die Reihen der Ar⸗ 
mee zurücktreten, werden dieſe erprobten Helden, die ihren 
Kameraden ein Gegenſtand allgemeiner Verehrung waren, 
ohne Sweifel neue Beweiſe derſelben kriegeriſchen Tugenden 
geben. Zugleich mit ihnen und gleich wie ſie werden alle 
unfere Truppen mit demſelben unbegrenzten Vertrauen auf 
die Borfehung, mit derſelben glühenden Liebe zu Mir und 
zu ihrer heimiſchen Erde, immer und uͤberall den Feinden 
175 0 entgegengehen, die ſich wider unſere Heiligthuͤmer, 
ie Ehre und Unverſehrtheit unſeres Vaterlandes empoͤren, 
und der Name Sebaſtopol, dem durch ſo viele Opfer un⸗ 
ſterblicher Ruhm erkauft iſt, ſo wie die Namen ſeiner Ver⸗ 
theidiger, werden ewig in dem Gedaͤchtniß und in den Herzen 
aller Ruſſen fortleben, gleichwie die Namen der Helden, die 
ihren Ruhm auf den Feldern von Poltawa und Borodino 
erwarben, Alexander.“ 


8 Negöpten. 
Alexandrien, den 9. Septbr. Der Vieekönig if 
geſtern nach Paris abgereiſt. — Der niedrige Waſſerſtand 
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des Nil erregt in Ober⸗Aegypten Beſorgniſſe wegen der Gi 
weshalb die Getreide⸗Preiſe geſtiegen find. 5 


Afrika. 5 

Zu Tripolis dauert der Aufſtand fort; aus Albanien ka 
daſelbſt mit General Achmet Paſcha 1200 Mann Türken 
Auf Andringen des ſpaniſchen Konſuls zu Tanger bal in, 
Kaiſer von Marokko versprochen, 50,000 Mann zur Zucht 
gung der Seeräuber abzuſchicken, welche wiederholte Ange 
auf die ſpaniſchen Befigungen in Nord⸗Afrika verübt HAM 
und noch gegenwärtig Melilla blokirt halten. 


Tageg⸗Begebenhetten. 2 
Breslau, den 18. September. Vom 15. bis 16. Sept 
erkrankten in Breslau an der Cholera 14 Perſonen, ſtarbe 
13 und genafen 12 Perſonen; vom 16. bis 17, Septbr. © 
krankten 13 Perſonen, es ftarben 7 und genaſen 7 Perſonen 
vom 17. bis 18. Septbr. erkrankten 17, ftarben 10 WE 
a. 2 Perſonen; vom 18. bis 19. September erkrankt 
7 Perſonen, ſtarben 14 und genaſen 9 Perſonen. 
Breslau, den 17. September. Nach amtlichen Bericht 
hat die Cholera im Bereiche des Regierungsbezirks Op 
am ſtärkſten die Kreiſe Beuthen, Koſel, Falkenberg, Lub linde 
Neiſſe, Reuſtadt, Oppeln, Pleß und Ratibor beimgeſuch, 
Die Zahl der Erkrankungs fa i 1. 


Die Roſe von Kaſchemir. 
(Fortſetzung.) 


„Es find jetzt ſechs Monate,“ fing fie an, „wie Du Dich 
erinnern wirft, daß ich auf einen Beſuch zu unſeres Vater! 
Bruder reiſte. Während unſerem Reifen durch die Engväfft 
an der ſüdlichen Seite der Hymalayas wurden wir von eine! 
Hordeswilder Räuber angefallen; obgleich meine Sicherbeil! 
Wache aus hundert der beſten Soldaten meines Vateld 
beſtand, fo flohen fie doch alle wie feige Memmen und übe“ 
ließen mich meinem Schickſale. Meine Bemühungen, 
zurückzurufen, waren vergebens; die Folge davon war, daß 
mein Palankin augenblicklich von dieſer wilden Horde um 
geben und fogar die heiligen Geſetze unſeres Landes enkel, 


kleine Truppe tapferer Soldaten wie ein rauſchender Bert 
ſtrom auf fie zuſtürzte, welche von einem ſchöͤnen, jung 
Chriſten⸗Ofſizier befehligt wurde. Mit einem Sprunge mat? 
er vom Pferde und bahnte ſich, das Schwert ſchwingendd 
einen Weg in die Mitte der grauſamen Horde, um mich aus? 
ihren Händen zu befreien. Lange kämpfte er mit dem meu 
chelmörderiſchen Anführer, der mich umſchlungen hielt, um 
die Hiebe des Chriſten dadurch gefahrlos zu machen. Doch 
fiel er endlich, und der Chriſt, mich mit einem Arme umſchlin⸗ 
gend und fo zart haltend, als ſei ich nur ein Kind, bahne 
ſich dann mit feinem Säbel einen Weg durch die Räuber 
nachdem er mich auf einen Rafenplag in Sicherheit gebracht, 
kehrte er wieder zu dem Gefecht zurück, um durch feine & 


ea Soldaten zu ermuthigen. O, meine Schweſter, 
id u ihn damals gefehen, wie edel fein Betragen war. 
Ge gaben die Räuber nach und flohen. Ich kann Dir 
fühle nicht beſchreiben, meine Schwefler, die mich 
b unn den, als der Chriſten⸗ Offizier ſich mir wieder nä⸗ 
in fund wis er entblößten Hauptes mit zärtlichen Blicken, 
die bengles Bedauern ausdrückend, vor mir ſtand; ich war 
bert und nicht im Stande, meine Augen von ihm 
das Er 015 Mein Schleier war fort und ich hatte nichts, um 
gen. Den, welches ſich über mein Geſicht goß, zu verber⸗ 
o ſch er junge Chriſt ſprach unſere Sprache ganz geläufig, 
achun aden mir niederlaſſend, erkundigte er ſich auf die 
mich m vollſte und theilnezmendſte Weiſe, wohin mein Weg 
beit ante, mir zu gleicher Zeit anbietend, mich zur Sicher: 
N drig ohin es auch ſei, zu begleiten. Es blieb mir nichts 
feigen Als fein gütiges Anerbieten anzunehmen, denn unfere 
leaf, Saldalen kehrten, wahrſcheinlich aus Furcht vor der 
del die fie zu gewärtigen hatten, nicht zurück, Fünf 
dal ang ritt er beſtändig an meiner Seite und erklärte mir 
| Gehe dieſer Zeit die große Macht, die fein Land befige, 
war eg räuche und Gewohnheiten deſſelben. In dieſer Zeit 
Aalen daß ſich mein Herz zu ihm neigte und ich ihn liebte. 
Chri u deshalb nicht, meine Schweſter; ich liebte dieſen 
e N mehr als mein Leben; und er erwiederte dieſe Liebe. 
iu orte flüſterte er in mein Ohr und beredete mich, mit 
au eben; es war während diefer Unterhaltung, daß er 
dee fie einanderſetzte, daß die Chriſten nur eine Frau hätten, 
Oder, mebr liebten, als ihre eigene Exiſtenz. Wie ganz 
mine müſſen daher die Gefühle der Chriſten⸗Frauen fein, 
4 Jaraddina, von einem Weſen geliebt zu werden, das 
er ganze Zärtlichkeit dieſer einen widmet? Dieß muß in 
onne ſein! Endlich kam die Stunde der Tren⸗ 
Dann erſt fühlte ich im ganzen Umfange, wie theuer 
dar Ein Herzen ſei; ich muß geſtehen, daß ich nahe daran 
einen den Wünſchen nachzugeben, mit ihm zu fliehen und 
\ dem Laterlande Lebewohl zu ſagen, um mein Schickſal 
einigen zu verbinden. 
h da war es, meine theure Schweſter, daß ich an Dich 
Ba meine Phantaſie ſich Dir mir vorftellte, wie Du 
beugt der und Schmerz über den Verluſt der Schweſter 
0 00 „die Du fo zärtlich liebteſt, verlaſſen daſtündeſt; da 
Mein M daß mir der Muth fehlte und ich mich entſchloß, in 
N er bätterbaus und in Deine Umarmungen zurückzukehren. 
getren tte ich gewußt, daß ich beſtimmt ſei, ſo bald von Dir 
ber zu werden, um Deine Umarmungen mit denen des 
te ten Sujah Khans zu vertauſchen, fo würde ich alle 
etrachtungen dem Winde preisgegeben und mein 
d, ned auf immer verlaffen haben. Nan weißt Du Als 
ſteng m Br Zaraddina; ich bitte Dich, mich nicht zu 
. ten. x: es 
\ 1680 will nur Deine Rathgeberin, nicht Deine Richterin 
. meine holde Schweſter. Aber darf ich fragen,“ ſagte ſie, 
f fern kam, daß der junge Chriſt fo weit von feinem Volke 
Maya welche Gründe ihn in die Engpäſſe der Hy⸗ 
„un brachten?“ f 
fe da das Land und die Gegend kennen zu lernen,“ erwie⸗ 
Alina, „So wenigstens benachrichtigte er mich.“ 


„Du biſt einer großen Gefahr glücklich entflohen, Lalling; 


Ai 


— 


denn wäre Deine Bekanntſchaft mit dem Chriſten⸗Auführe 
entdeckt worden, fo würde eine harte Strafe die Folge Mare ; 
Danke dem Himmel, daß das Geheimniß nur 


geweſen ſein. 0 
mir bekannt iſt. Und jetzt, meine geliebte Schweſter,“ ſagte 
25 „hoͤre mich an und laß Dir rathen. Vergiß dieſen Chri⸗ 

en und bemühe Dich, Dich mit dem Willen Deines Vaters 
auszuſöhnen; möge Dir Allah Kraft verleihen, einen ſolchen 
Eniſchluß zu bekräftigen!“ 

„In allen Sachen, meine theure Schweſter, will ich Dir 
gehorchen, denn Du biſt meine beſte Rathgeberin; ich weiß, 
Dein Urtheil iſt immer richtig,“ erwiederte Lallina; „ich 
werde zu Allah flehen, um mir zu dem mich erwartenden 
Schickſale feinen Beiſtand angedeihen zu laſſen.“ 

„O! jetzt biſt Du wieder meine einzige, theure Lalling,“ 
ſagte Zaraddina, ſie mit Zärtlichkeit an ihr Herz drückend. 
„Doch jetzt ſage mir, was ſoll ich mit dieſem Büduiſſe machen? 
Würde es nicht beſſer ſein, es zu vernichten? Denn erin⸗ 
nere Dich, es iſt ein gefährlicher Gegenſt and, ihn in Deinem 
Beſitz zu behalten.“ 

„Nein, nein, vernichte es nicht!“ rief Lallina ſchnell, 
„denn es würde mir Freude machen, es dann und wann zu 
betrachten. Es war meine eigene Hand, die es malte; daher 
moͤchte ich es nicht gern zerſtoͤrt ſehen, beſonders da es mir 
viel Mühe verurſachte, es zu malen.“ 


„Es ſoll fein, wie Du es wünſcht,“ erwiederte Zaraddina, 


ihr das Miniatur⸗Gemälde wieder einhändigend; „aber hüte 


Dich, daß es keine Augen, außer den Deinen, je erblicken, 
fonft konnte es von den ſchlimmſten Folgen für Dich fein.“ 

„Es wird fletö nahe bei meinem Herzen hängen, Zarad⸗ 
dina,“ antwortete ſie, „und dort wird es ſicher ſein, denn 
keine Hand, als nur die meinige, wird es je dort berühren.“ 

In dieſem Augenblicke wurden fie in ihrem Geſpräche durch 
die Gegenwart eines ſchwarzen Beſchnittenen unterbrochen, 
der ihnen die Weiſung brachte, ſogleich nach dem Palaſt zu⸗ 
rückzukehren; dieſer Weiſung zufolge traten ſie eiligſt ihren 
Rückweg dahin an. 7 

Es war an einem herrlichen Morgen und ohngefähr drei 
Wochen nach der Unterredung der liebenswürdigen Schwe⸗ 
ſtern in dem Garten des Palaſtes, daß eine glänzende Gas 
valcade in dem Wege, der bei der Haupt⸗Colonnade vorbei⸗ 
führte, aufgeſtellt war. An dem Haupteingange ſtand ein 
prächtig ausgeſchmücktes Kamel, das auf ſeinem Rücken eine 
Equipage von koſtbarer Arbeit trug. Die langen, ſeidenen 
Vorhänge, die von deren filbernen Decke bis beinabe auf die 
Erde herabhingen, waren mit breiten, goldenen Frangen 
beſetzt, die mit den ſchöͤnen, bellfarbenen Decken, mit wel⸗ 
chen das ſchoͤne Thier geziert war, einen ſehr guten Contraſt 
bildeten. 

Sechs Beſchuittene, auf den [hönften arabiſchen Pferden 
ſitzend, fanden drei in Front und drei im Rücken des Kame⸗ 
les. Nach dieſen folgten zwei hundert Reiter, don dem 
Hauptmann der Veſchnittenen angeführt. Dieſe zuſammen 
bildeten die Leibwache der Roſe von Kaſchemir, welche eben 
im Begriff war, ihrer Heimath Lebewohl zu ſagen, um die 
Frau des wollüſtigſten und graufamſten Prinzen zu werden, 
der je die Lebensluft des oſtlichen Klimas einſaugte; obgloich 
fein Harem oft ſchon mit den Schönheiten aller ihn umge⸗ 
benden Länder erganzt worden, fo war cs doch jetzt zum Er: 
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ſtenmale, daß er zum Empfange einer Frau und Gebieterin 
geſchmückt wurde. 5 
Auf einem Ottoman, in dem großen Saale des Palaſtes, 
ſaß die ſchöne Lallina in ihrem Reiſe⸗Koſtüm. Eine Tiara 
von Diamanten ſchlang ſich zart um ihre Stirn, und an ihrer 
Seite lag ein Turban mit Edelſteinen von großem Werthe und 
großer Seltenheit beſetzt. In der einen Hand, die ſie nach⸗ 
läßig herabhängen ließ, hielt fie einen Strauß von auserwähl⸗ 
ten Blumen, während ihre Miene eine ruhige Reſignation 
und einen feſten Entſchluß ausdrückte, und indem ſie ſo daſaß, 
ein Raub ihrer eigenen melancholiſchen Betrachtungen, er⸗ 
ſchien ſie lieblicher und liebenswürdiger als je. Endlich wurde 
fie aus ihrem tiefen Nachdenken durch das Eintreten ihrer 
Schweſter geweckt. Ihre Wangen wurden augenblicklich 
mit Thränen benetzt und ſchnell von ihrem Ottoman auſſte⸗ 
hend, eilte fie in ihre Arme, um ihrem beängſtigten Herzen Luft 
zu machen. „O, Zaraddina!“ rief die vom Schmerz erfüllte 
Jungfrau, das iſt der bitterſte Schmerz von allen. Denn 
wi weiß ich, daß wir uns in diefer Welt nie wiederſehen 
werden.“ 
„O, fage das nicht, Schweſter meines Herzens,“ erwie⸗ 
derte Zarradina, indem ſie ihre Thränen mit denen des 
herrlichen Weſens, das ſie in ihren Armen hielt, vermiſchte; 
„ich werde Dich gewiß wiederſehn, um mir dann mit Deinem 
ſtrablenden Lächeln entgegen zu kommen, wie in früheren 
glücklichen Tagen.“ 

„Nie mehr!“ rief Lallina ahnungsvoll; „ich fühle mich 
von einer beinahe übernatürlichen Gewißheit beſeelt, daß wir 
dieſen Morgen auf immer ſcheiden.“ 

So blieben ſie mit ihren Armen in einander geſchlungen, 
die eine vergebens Troſt ertheilend und die andere empfangend, 
bis endlich nahende Fußtritte ſie warnten, ſich endlich zu 
trennen. N ‘ 

„Es find die Fußtritte unfered Vaters, Lalling,“ rief ihre 
Schweſter, nachdem ſie ein paar Sekunden gehorcht hatte; 
„ſo komm denn, umarme mich noch einmal und dann Lebe⸗ 
wohl!“ So ſagend, drückte fe die beinahe ohnmächtige Lallina 
an das Herz und ſich dann loswindend, beeilte ſie ſich den 
Schleier Lallinas zu befeſtigen. 

Kaum hatte ſie die herrliche Tiara von ihrer Stirn genom⸗ 
men, um dem koſtbaren Turban Platz zu machen, als der 
Prinz Sujah Singh in den Saal trat. Von Natur war er 

roß und wohl gebaut. Seine Geſichtszüge ſchoͤn und männ⸗ 

ich; aber man konnte in ſeinen Augen einen gewiſſen Aus⸗ 
druck wahrnehmen, der von verſteckten Leidenſchaften ſprach, 
die, wenn einmal entflammt, nicht leicht gezähmt werden 
konnten. Auf ſeinem Turban glänzte ein Halbmond von 
dem reinſten Golde, von deſſen Mitle ein großer Diamant 
ſeine blendenden Strahlen nach allen Richtungen auswarf. 
Der Griff ſeines Säbels ſtrahlte in gleicher Weiſe von dem 
Glanze der Edelſteine, mit welchen er beſetzt war; fein keſt⸗ 
barer Anzug glitterte von Gold und blendenden Brillanten. 


„Meine Tochter iſt heute ſaumſelig,“ ſagte der Prinz, 


während er einen ungeduldigen Blick auf die zitternden Schön⸗ 
heiten warf. 

„Ich kin bereit, mein Vater,“ erwiederte Lallina, indem 
fie mit furchtſamen Schritten ſich ihm näherte, ihr Geſicht 
mit ihrem Schleier bedeckend. 
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1. Stearinlicht 


„Dann wollen wir aufbrechen,“ entgegnete de 
indem er dreimal auf eine filberne Platte ſchlug, we 
bei dem Ottoman lag. Sogleich erſchien der Haupt 
der Beſchnittenen. ; piei 
„Siehe zu,“ ſagte der Prinz, „daß der Prinzeſſin IT) 
gehörige Achtung gezollt wird und daß Keines Augen 
blicken, wenn ſie kommt.“ , ech ' 
„Allah erhalte meinen Prinzen!“ erwiederte der B end 
tene, ſich bis auf den marmornen Fußboden niederbe * 
„Alles iſt in Bercitſchaft; die Häupter Deiner Selaven l 
gebeugt im Staube, damit keiner Sie erblicke.“ ge 
„Wohlan denn,“ rief der Prinz, und Vallina ein 35 ag 
machend, um ihm voranzugehen, verließen fie den Sa u 
In dem Augenblicke, als fie aus der Colonnade 1 7 
traten, lag jede Seele, mit Ausnahme der Beſchni 
mit ihrem Geſichte auf den Boden geſtreckt und DIE 
lange in dieſer Stellung, bis die Prinzeſſin auf ihrem K 
ſaß und die Vorhänge dicht zugezogen worden waren. 
jah Singh beſtieg dann ſein eigenes Pferd; nachdem 
an die Seite des Kameles, welches die Prinzeſſin trug, 
hatte, warfen ſich die Truppen in ihre Sättel und die 
cade brach auf. 
Hier wollen wir fie verlaſſen und nach der Stadl 
zurückkehren. (Coriſetzung Tot 


Aus der Breslauer Zeitung vom 9. Auguſt 19 
pag. 2226. 


DO Breslau, 8. Auguft. [Photadyl» Probe.) Bu 
gekenn in einem großen Gartenſaale von Herrn Cape 
arlowa, Kloſterſtraße 60, abgehaltenen Probe W 

Kate „Publikum erſchienen. Herr Karlowa Ri 
urze Erklärung tiber die Art der anzuſtellenden Ru 
ſchen Probe, der Art, daß zwei verſchiedene Lichtquelle 
verſchiedenen Schatten werfen, und das ſtaͤrkere Lich 
tieferen Schatten gebe. Wenn nun gleich ſtarker S 
5 werden ſoll, fo muß das ſtaäͤrkere Licht verhä 
mäßig entfernter ſtehen. Die Leuchtkraft der Steg 
als Einheit betrachtet, verhält ſich die Lichtintenſi 
beiden zu pruͤfenden Lichtquellen wie die Quadrate 
Entfernungen von dem ſchattenwerfenden Körper: t 
Stearinlicht ſtand 2 Fuß von dem ſchattenwerfenden . 
per. Die Probe ergab folgende Reſultate: el 
Berhältnifzapl eigenäre 1 


U 


2. Photogenelampe mit flachem 
Docht g 


S 

3. Oelſchiebelampe 5, 
4. Photadyllampe m. fl. Docht 5 

a Aa: 12" 


5. Photogenelampe mit rundem 
Docht 6%" 
6. Photadyllampde .. 7 40. 
Hierauf wurden die Brennkoſten der verſchiedenen ea 
pen ermittelt und zwar mit Sugtundelegung der Leuchtt“ 


1 


18%. 
25. 
25. 


einer Kerze. Es koſtet demnach die Stunde von 
Nr. 2: 6½ Pf., in entſpr. Kerzenlichte aber 22, 
Nr. 3: 3% „. > we 9 
Nr. 4: 5% = 3 2 2 = 
Nr. 5: 7 K s a 1072 

Nr. 6: 77 Ge 2 5 s 
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gg rennftoff-Ronfum Rr, 2: 2 Loth % Q.; Nr. 3: 
. Kt, 4: 2 80h. / . Nr. di 2 th. 3 Q.; 
58 Lth.; Nr. Li 1 th. ½ Q. pro Stunde, 
as Dune der Bunfen’fche Verſuch gemacht, welcher 
Lan eiche Reſultate lieferte. Bei der großen Pho⸗ 
5 de Nr. 6 konnte die Zeitung bei 24“ nk 
Beat geleſen werden, bei einer im Garten aufs 
5 u nlichen Lampe ſogar bei 32“ Entfernung. Ge: 
men eiße des Photadyl⸗ Lichtes erſchienen alle andern 
Str. mehr oder weniger roth. Eine Hängelampe in 
ſchlerha taßenlaterne im Freien aufgehaͤngt, konnte wegen 
Mi Bi Konſtruktion der Laterne nicht ihre volle Kraft 


ae iſt es, daß die Erfindung des Herrn Karlowa 
Ihre Anerkennung gefunden, indem der Erfinder von 
t des arts et 
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"dung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
der Zten Klaſſe 112ter 


1 Rei 1 
\ Gewinne zu 1000 Rthlr. 


der heute angefangenen Biehu 
1 Gewinn von 500 Rthlr. 


cher Klaſſen⸗Lotterie fi 
0 ! en⸗Lotterie fielen 3 
auf 323798, 45,288 ur 59,791; 

r. 76,960; 1 Gewinn von 300 Rthlr. auf Nr. 40,619 
812 inne zu 100 Rthlr. fielen auf Nr. 8540. 35,515. 
Bari 1d. 54,272. 60,755. 07,601. 09,853 und 87,979, 
AM, den 18. September 1855. 


I ler heute fortgeſetzten Ziehung der gten Klaſſe 112ter 
00 icher Klaſſen⸗ Lotterie fiel der pruptgg 9 von 
Nr. lr. auf Nr. 3957; 1 Gewinn von 000 Rthlr. 
9033 21,435; 4 Gewinne zu 500 Rthlr. fielen auf 

5. 5488, 2,130 u. 32,509; 6 Gewinne zu 300 Rthlr. 
t. 6120. 24,470. 42,500. 61,966. 69,904 und 74,946; 
ewinne zu 100 Nthlr. auf Nr. 4727. 21,033, 28,721, 
eld 7084. 72,531. 78,367. 80,677 und 80,704. 

in, den 19. September 1855. 
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ichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


II. Septbr.: He aul Freiherr v. Zedlitz⸗Neukirch 
amilie a. 5 a A Guttmann, Oekonom, 
> deni — Den 12ten: Herr Seidel aus Auras. — 
Ilten: Frau Packmeiſter Pruske aus Hirſchberg. 


* 


; Verbindbungd-Anzeigne. . 
8384. Die am 18. d. M. vollzogene eheliche Verbi 
unſerer juͤngſten Tochter Laura, ee ung 
Meifter Herrn Carl Werner in Loͤwenberg, zeigt ſtatt 
befonderer Meldung Verwandten und Freunden hiermit 
ergebenſt an: 

Lahn, den 19. September 1855. 
S. Adolph und Frau. 


— 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 
5391. Daß meine liebe Frau, Adelhaide geb. Freyer, 
am 18. Septbr. Mittags "/ı 12 Uhr von einem geſunden 
Soͤhnchen gluͤcklich entbunden worden iſt, zeige ich theil⸗ 
nehmenden Freunden hiermit ergebenſt an. 
Jannowitz. Jacob, Cantor. 


5300. Die heut Nacht 2½ Uhr erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Clara, geb. Neygenfind, 
von einem gefunden Mädchen, zeige ich Verwandten und 
Freunden anſtatt jeder beſondern Meldung ergebenſt an. 

? Plathner, Ober-Amtmann. 
Neuland, den 19. September 1855. 


u. Nachruf am Grabeshügel 
unſers geliebten Gatten und Vaters 


Gaſthofbeſitzer Daniel Bieder 


zu Neu-Salzbrunn. h 
Geſtorben den 14. . 1554 an Lungenlaͤhmung, 
in dem Alter von 52 Jahren 9 Monaten 10 Tagen. 


Ein banges Jahr; es iſt verfloſſen 

Seit Dich der bittere Tod geraubt, 

Seit Du Dein ſanftes Aug’ geſchloſſen, 

Im Herrn, an den Da treu geglaubt, 

Mit dem Du Sel'ger jetzt vereint, 
Den wir Verlaſſ'ne oft beweint, 


Das Gute thun, dem Feind ver eben, 
gür uns zu forgen war Dein Glüd, 
ein treues Wirken in dem Leben, 

Es bleibt, Verklaͤrter, uns zuruck. 
Es ward Dir an des Hoͤchſten Thron 
Dafür des Himmels ſchoͤnſter Lohn. e 
Du lebſt bei Gott, und allen Schmerzen 
Enthoben biſt Du dieſer Zeit, 
Wir 12 7 Dich in unſern Herzen 
Voll Liebe und voll Dankbarkeit. 

# Und wenn der Lebenstraum verſchwand 
Vereinet uns des Hoͤchſten Hand. 


So ruhe wohl! Dir werd' zum Lohne 
Wenn die Gerechten auferftehn, f 75 
Die Gnade, uns am Himmelsthrone 
Einſt alle dann vereint zu ſehn, 

Uns trennet dann nicht Raum noch Zeit 
Im ſeligen Reich der Ewigkeit. 


Die Hinterbliebenen. 
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5405. Worte der Liebe 
am Grabe meiner guten Mutter, der verſtorbenen 
Frau Roſina Dressler. 


Sie ward geboren den 8. April 1792 und ſtarb 
den 7. September 1855. 


Liebe Mutter! Welche ſchwere Leiden 
Fuͤhrten langſam Dich dem Tode zu? 
Leiſe Hoffnung zu Geneſungs⸗ Freuden 
Gaben hier Dir, ach! nur kurze Ruh! 


Truͤbe Tage — lange, ſchwere Nächte 
Suchten Dich im Krankenlager heim. 
Du entſchlummerſt endlich — als Gerechte 
Eilt Dein Geiſt hin in ein beſſ'res Sein. 
Dir iſt wohl! Du ruheſt aus von Sorgen, 
Dich beruͤhret nicht mehr Erdenleid! 
Nicht mehr ſchmerzvoll taget Dir der Morgen, 
Dich belehnt nun ew'ge Seligkeit. . 
Hirſchberg, den 13. September 18. 
Von Deiner Dich liebenden Tochter 
Amalie Siegert. 


1 Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Archidiak. Dr. Peiper 
(vom 23. bis 29. September 1855). 
Am 16. Sonnt, n. Trinit. (Fett Michaelis und 
300 jährige Jubelfeier des Augsburg'ſchen 
Neligionsfriedens): Hauptpred. u. Wochen: 
Communionen: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 


Nachmittagspredigt: Herr Diakou. Werkenthin. 


Getraut. 

Schmiedeberg. Den 16. Septbr. Karl Friedrich Auguſt 
Anders, Bergmann in Arnsberg, mit Chriſtiane Juliane 

inger. 

2 20 ndeshut. Den 10. Septbr. Wittwer Johann Peter 
Tillmann, Schuhmachermſtr. in Hohenfriedeberg, mit Igfr. 
Juliane Chriſtiane Weiß aus Krauſendorf. 

Geboren. 

Hirſchberg. Den 26. Juli. Frau Ackerbeſ. Zoſel, e. S., 
Karl Friedrich Albert Julius. — Den 24. Auguſt. Frau 
Schuhmacher Wulſchke, e. T., Louiſe Pauline Henriette. — 
Den 26. Frau Bleichbeſ. Siegert, e. T., Ida Clara Amanda. 
— Den WM. Frau Handelsm. Sebaſtian, e. S., Herrmann 
Paul Alexander. — Den 3. Septbr. Frau Riemermſtr. Hain, 
e. S., Paul Adolph Robert Alexander. — Den 4. Frau 
Ackerbeſ. Kühn, e. S., Guſtav Friedrich Auguſt. — Den 15. 
Frau Schmiedemeiſter Ulich, e. T., todtgeb. 5 

Grunau. Den 30. Auguſt. Frau Inw. Gottſchling, e. S., 
Karl Auguſt. = 

Kunnersdorf. Den 25. Auguſt. Frau Particulier Hei⸗ 
denxeich, e. S., Karl Detlev Bruno. — Den 31. Frau Reſt⸗ 
ſtellenbeſitzer Schulz, e. S., Ernſt Wilhelm. 

Straup a Den 26. Auguſt. Frau Papiermacher Seeger, 
e, S., Friedrich Wilhelm Richard. — Den 4. Septbr. > 
Inw. Sommer, e. S., Eruſt Heinrich. — Den 10. 
Gartenbeſ. Fiſcher, e. S., Friedrich Auguſt. 

Hartau. Den 31. Auguſt. Frau Inw. Bruͤckner, e. S., 
Ernſt Auguſt. 


rau 


1146 


FFT ——— 


— DEN, 


Eichberg. Den 2. Septbr. Frau Inw. Wiesner, 
Ernſt Wilhelm. 2 
Schmiedeberg. Den 11. Septbr. Frau Gro 

Klofe in Arnsberg, e. S. . 
Landes hut. Den 30. Auguſt. Frau Freigellbeſ⸗ 

in Nieder⸗Zieder, e. T. — Den 31. Frau Freihausler 

in Leppersdorf, e. S. — Den 5. Septbr. Frau Feen 


Pohl daſelbſt, e. S. 5 ö 

Bolkenhain. Den 9. Septbr. Fran Schäfer Worbe ö 

Wieſau, e. S. - 3 
Geſtor ben. 


Hirſchberg. Den 1. Septbr. Oskar Kart . | 
Emil, Sohn des Schuhmachermſtr. Hrn. Reiöner, 1 
— Den 13. Heinrich Ferdinand, Sohn des Maurer 5 f 
5 M. 7 T. — Den 15. Johanne Henriette, Tochter de N. 
u. Weber Hoffmann in den Waldhäufern, 23 J. 8 
Den 16. Guſtas Fermann, Sohn des Buchbindermftt: * 
Schubert, 1 M. 28 F. N 

Grunau. Den 12. Septbr. Karl Guſtav Robert, 1 | 
des Häusler u. Zimmergeſ. Gruner, IM. — Den 15 f.. 
Emma Augufte, Tochter des Schmiedemſtr. Tietze, 3 158 
Chriſtian Friedrich, Sohn des Inw. Leder, 1 J. 2 M 

Kunnersdorf. Den 11. Septbr. Erneſtine 
Tochter des Inw. Metzner, 1 J. 9 M. — Den In: 
Wilhelm Richard Bernhard, Sohn des Ziegelfabt 
Herrn Werner, 2 J. 10 M. 22 T. — Karl Wilhelm, 
des Haͤusler Siegert, 1 M. 8 J. b 

Straupitz. Den 10. Septbr. Friedrich Auguſt; 
des Gartenbef. Fiſcher, 0 St. — Den 13. Ernst Hein 
Sohn des Haͤusler u. Weber Bluͤmel, 1 J. 6 M. tr 

Hartau. Den 13. Septbr. Auguste Pauline, Tochte 
Inw. Kloſe, 10 M. 

Gotſchdorf. Den 16. Septbr. Anna Auguſte 
des Haͤusler Menzel, 10 M. ar! 

Schmiedeberg. Den 14. Septbr. Ernſt Samuel 
mann, Häusler u. Färber in Hohenwieſe, 59 J. 10 M. 
— Den 16. Anna Marie Bertha, Tochter des Lohnful 
Weiſt, 1 M. 6 F. 

Landestut. Den 9. Septbr. Karl Gottlieb Pohl, Ju. 
in Greifer 66 J. 5 
reiffenberg. Den 15. Septbr. Frau Schmie 
Johanne Chriſtiane Haͤufel, 48 J. 11 4. 91 
Goldberg. Den 10. Septbr. Friedrich Wilhelm 
in Wolfsdorf, 10 J. 3 M. 22 2. b Bi 

Bolkenhain. Den 12. Septbr. Panline Exrneftint 20, 
Tochter des Inw. Gerbig zu Klein⸗Waltersdorf, 8 M 
Freyſtadt. Den 10. Septbr. Wilhelm Hayn, 
machermeifter, 58 J. 


Druckfehler. 3 

In einer kleinen Anzahl Exemplare voriger Nro, 00 
Boten iſt zu leſen: Seite 1128, ite Spalte, Zeile ! Ar 

ſtatt einzuſtellenden Pfandes — einzuſtellenden PIEENHH 
und S. 1129, iſte Spalte, Zeile 10, ſtatt ruhmvolle 77 

rige — ruhmvolle 89 jährige ꝛc. 3 


| 


Literariſches. 
5373. So eben iſt bei E. Neſener in Hirſchberg 
Vorrath angelangt von dem ſo beliebten: eh) 
Ko cy bu ch e von L. Stremler, 4te Auflage, 10 N 
„Daſſelbe ift bereits überall als das befte Koche 
für buͤrgerliche Haushaltungen anerkannt. Be 


— 


wid 


(Rebſt Beilage.) : 3 


* 


5 ee 


age zu Nr. 76 des 


m an mer nun 


35. 


7% . 
9 . 
ha eben ift erſchienen und i 


Au. So 


Für Auswanderer nach Amerika. 
n allen Buchhandlungen zu haben: in Hirſchberg vorräthig boi Ernſt Refener 


Die Neife nach Amerika 


und 
das Teben in den Hereinigten Staaten. 
3 Ein Rathgeber für deutſche Auswanderer. 
. Verlag von Heinr. Ludw. Brönner in Frankfurt a. M. Geh. 15 
Bü Wer die Abſicht hat nach Amerika auszuwandern, der verſehe 
En chlein; er wird ſich dadurch viel Geld und viel Verdruß erſparen. 


2 


Sgr. i 
ch mit dieſem 


3 eben iſt erſchienen der 20ſte Jahrgang des ’ 
Volks Kalenders von Trowitſch & Sohn für aa 
rei gr. 


Ms Stahlſtichen, 4 0 
dberen Die freundliche Aufn 


ß Zahl auftauchenden ähnlichen Ausgaben, gefunden hat, läßt mich auch die 
Alas hoffen, um 1 als di Verleger keine Koſten und Mühe ſcheuten, um 


raphie und 1 Holzſchnitt, den Tod des Kaiſers von Rußland darſtellend. 10 
ahme, welche dieſer Kalender feit einer fo langen Reihe von Jahren, trotz der in immer F 


i t bedeutenden 
be a, e 1 Tine Auen 


5 — sſtattu — — 
* ng, als durch fe belehrenden und unterhaltenden Inhalt empfehlenswerth herzuſtellen. 
8, urch feinen reichen, h 0 3% 8 40 Kaleader, DE 


1 In danſelben Verlage ſind erſchienen und bei mir zu haben: 8 
amo Kalender, der große und der kleine Comptoir⸗ Kalender, der bunte Wand⸗ und der Miniatur⸗ Kalender, der 


N= und der Etuis = Kalender. 
Ebenſo find bei mir vorraͤthig: 


Trewendt's Volks⸗Kalender für 1856, ö 


5 12ter Jahrgang mit 8 Stahlſtichen. Preis 12 Sgr., 
K uen Haus Kalender zu 5 Sgr., 5 Kalender zu 2½ Sgr., Etuis⸗ Kalender iR 2½ Sgr. 
ind bin ich von den Verlagshandlungen in den Stand geſetzt Buchbindern und jedem 


Wiederverkaͤufer dieſelden Dreh 


Carl Klein. 


* 2 

5 iu ſtellen, wie ſie ſelbe direct beziehen. 

1 g Hirſchberg im September 1833. 

1 831. .. ” 2 K. 

K. Für Pferdebeſitzer. 

N In allen Buchhandlungen ist zu haben: in Hirſchberg vorräthig bei Eruſt Neſener 


‚gi 
beitet von C. W. Ammon. Mit 


2 a Pr 
N egal ranken 
12. eo Leidenden und A 


105 ortofrei an mich wenden 2 } 
Bun ann die Feten im Ned erſchienene Schrift 
andt: 


5 Unt ülfer fur Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und need f Hautkrankheiten, Verſchleimung, 
FPrleichſucht, Asthma, Drüſen⸗ und Scrophelnleiden, 
Rheumatismus, Gicht, weißem Fluß, Epilepfie, galan⸗ 
ten oder andern Kranfpeiten eu 2 befand: 
an er Wiederherſtellung der d⸗ 

. au raf ruͤglichen und bewährten Heil 


beit liegt, auf die unt 
. 5 De eb gegründet. Nebſt Atteften. 


Adr. Hofrath Dr. Wald. Hummel 
in Braunſchweig. 


J. B. v. Sind's Pferdearzt, 


Mi oder: 5 3 
udlicher Unterricht über die Erkenntniß, Urſachen und Heilung der Krankheiten der Pferde. V 
22 0 Anmerkungen und S. von Tenneder. 


Eilfte verbefferte Auflage. Geh. Athlr. 1. 15 Sgr. 


öllig umge⸗ 


Zuſätzen verſehen von \ N 
erlag von Be Brönner in Frankfurt a. M. 


4933. Ich empfehle gut gebundene N 
Bibeln, zu 10 Sgr. bis 2 Thlr. Neue Teſtamente, 


mit und ohne Pfalmen, zu 5 dis 15 Sgr; Gefang: 
bucher, zu 5 Sgr. bis 2 Thlr.; verſchiedene Huch 
nion und Andachtsbücher, auch alle hier gangbaren 
Schulbücher ꝛc. zu moͤglichſt billigen aber feſten Prei⸗ 
ſen. W. M. Trautmann in Greiffenberg. 
(Buchbinderei, Papierhandlung 2c,) 

— — 
5355. Die Inhaber von Subſcriptions⸗Liſten für den Ve⸗ 
teran⸗Kalender werden ergebenſt erſucht, dieſelben bis Ende 


dieſes Monats entweder an den unterzeichneten Kreis⸗Com⸗ 


miſſarius der Allgemeinen Landesſtiftung in Berthelsdorf 
oder an den Schatzmeiſter der Stiftung Herrn Steuereinneh⸗ 
mer Burghardt in Hirſchberg abzugeben. Duttenhofer. 


en} 
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2 — 148 — 2 
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ee e . d ee , 2 übe im , Unterrichts- Anzeige. 
| Verſammlung des Thierſchutzj⸗Vereins. Mit dem 1. Oktober beginnt der Winter = Lehrfunfuß I 


meiner conceſſ. Privat⸗Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt. 
Ziel derfelben ift gründliche Vorbereitung für die mittleren 


35340. Sonnabend den 22, d. M., Abends 8 Uhr 1 IE N u Aal bung nie des bee 2 
2 a 1 in das Cadetten⸗Corps, und Ausbildung fuͤr ur 1 
5 General⸗Verſammlung der Liedertafel Leben. Auch Beer Penſionaire an 2 


uſtav Schmidt. 


— 


im Gaſthofe zu den 3 Bergen. Hirſchberg im September 1855. 


8 


Amt fi ch e a ud R ri va t⸗Anzeig e u. 


5395. Nachdem ich die nöthigen Anordnungen wegen Ausführung der Wahlen zum Abgeordnetenhauſe erlaſſen, 5 
ich noch einige Bemerkungen, nachträglich hinzuzufuͤgen. Vor Allem erſuche ich die Herren Wahlvorſteher, denen ich die 
Nachweiſung der Wahlbezirke zugeſandt habe, ſich der darin ihnen zugedachten Functionen gütigft anzunehmen, und werden 
inen zu dem Zweck die Abtheilungs⸗Liſten zu rechter Zeit zugehen. N ; 
8 Die Wahl: Reglemente, Wahl⸗Protokolle ꝛc. habe ich behufs näherer Information ſchon dem Kreisblatt beigefügt. 

„Sollte Einer oder der Andere der Herren Wahlvorſteher die Wahl in feinem Bezirke zu leiten verhindert ein, 
ſo bitte ich, die betreffenden Stellvertreter davon ee zu benachrichtigen, und mich auch davon in Kenntniß zu ſeben. 
5 Nach g. 19 des Wahlgeſetzes werden die Wähler durch ortsuͤbliche Bekanntmachung zur Wahl berufen; it 
erſuche daher die Herren Mahlvorfteher, die betreffenden S damit zu beauftragen, welche Letzteren rechtzeitig 
durch den Gemeindeboten die Waͤhler einzuladen haben. Die Beſtimmung der Zeit und Stunde, fo wie des Lokals in 
welchem die Wahl abgehalten werden ſoll, iſt Sache der Herren Wahlvorſteher, welche auch die aͤußere Ordnung wahrend 
des Wahl Aktes aufrecht zu erhalten haben. 

7 Der Wichtigkeit und dem Ernſt der Sache erſcheint es angemeſſen, wenn der Wahl⸗Akt mit Gebet begonnen 5 
. — entweder von den Herren Geiſtlichen, oder dem Een oder auch vom Wahlvorſteher ſelbſt gehalten 
werden kann. EN 

& Ich brauche nicht zu bemerken, daß der Genuß von Getränken und das Tabakrauchen während des Wahl? 

Aktes nicht geſtattet ſein kann. 2 

Die Herren Wahlvorſteher erſuche ich, nach dem Schluß des Wahl: Aktes die Protokolle mit den Liſten mit 

gefaͤlligſt möglich ſchleunig einzuſenden. er 

BE Hierbei kann ich nicht unterlaſſen, auf die große Wichtigkeit des bevorſtehenden Aktes hinzuweiſen. Die durch 
Urwahlen zu wählenden Wahlmänner find beſtimmt, in Gemeinſchaft mit denen des Schönauer Kreiſes 2 Abgeordnel 
zu wählen, welche für drei Jahre dieſe beiden Kreiſe im Hauſe der Abgeordneten zu vertreten haben. Wenn ich au) 

nicht im Geringſten zweifle, daß in allen Gemeinden anerkannt bewährte und patriotiſch geſinnte Männer zu Wahl- 

männern werden gewählt werden, fo muß ich doch auf eine allen zur Wahl berechtigten Kreis⸗Inſaſſen obliegende 

Pflicht hinweiſen, nämlich die zur Theilnahme an der Wahl. Dieſelbe fallt in eine Zeit, wo vielleicht noch Man 

mit noͤthigen Feld⸗ und Wirthſchafts⸗Arbeiten befchäftigt iſt, wo es ſchwer fällt, ſich ſelbſt oder feine Leute einen halben 

Tag oder einige Stunden abzumuͤßigen. So ſehr dieſes anerkannt werden muß, fo iſt doch in dieſem Falle die Verpflichtung 

gegenüber⸗dem Lande, vor Allem aber gegenüber Seiner Majeftät dem Könige eine bei Weitem überwiegende. > 

Die Wahlen find auf Allerhochſten Befehl Seiner Majeftät des Königs angeordnet, und wenn alle treue 
unterthanen wette fern werden, treu geſinnte Männer aus ihrer Mitte als Abgeordnete nach Berlin zu fenden, fo fie 
keinem Kreiſe im ganzen Vaterlande die Aufforderung hierzu fo nah, als dem Hirſchberger Kreiſe; demſelben ift ein 

Glück zu Theil geworden, deſſen ſich wenig Gegenden unſers preußiſchen Vaterlandes in dem Maße rühmen konnen, 

indem er fünf volle Wochen lang den Reichthum der Gnade und Freundlichkeit unferes theuren Königs gefühlt, und die 

mannigfachſten Berweiſe Allerhoͤchſt Seiner Huld und Gnade erfahren hat. N 
N um fo größer iſt die Pflicht aller Kreis⸗Inſaſſen, zu zeigen, daß fie dieſes Glück zu ſchätzen willen, und 
deſſelben ſich werth zu machen. Hierzu bieten die bevorſtehenden Wahlen Gelegenheit, und ich wiederhole noch ein Mal, 

wie ich nicht zweifle, daß nur treu gefinnte Männer als Wahlmänner werden gewählt werden, zumal ich weiß, daß die 

Zahl derer im Kreiſe ſehr klein ift, die nicht zu den Treugeſinnten gehören, daß vielmehr der ganze Kreis eins iſt in 

dem Gefühle des tiefften Dankes und der treueſten Anhaͤnglichkeit an unſer Königshaus. Ich mache nur darauf auf; 
merkſam, daß es Pflicht iſt, dieſe Geſinnung auch durch volle Theilnahme an den Wahlen zu bethaͤtigen, und erſuch? 

ich die Orts⸗Obrigkeiten, die Herren Geiſtlichen, die Herren Wahlvorſteher und die Lehrer, fo wie die Orts⸗Gerichte, 
in ihren Berufs kreiſen dahin Ri wirken, daß eine recht allgemeine Betheiligung Statt finde, „ 

ER In Bezug auf die Abhaltung der Wahlen bemerke ich, daß es zur Vereinfachung derfelben und zur Vermeidung 
2 ehr zu empfehlen iſt, wenn die Mitglieder der einzelnen Abtheilungen ſich vocher uͤber die Perſon derer 

welche ſie zu Wahlmännern wählen wollen, zu vereinigen ſuchen, und geben im Uebrigen die Reglements und Protoko 

Formulare den geeigneten Anhalt zur richtigen Ausführung der Wahlen. E g . 

Schließlich bemerke ich, daß in dieſem Jahre die Wahl der Abgeordneten, nicht wie früher in Schoͤnau Statt 

findet, vielmehr die Königl. Regierung auf meinen ausdrücklichen Antrag die Stadt Hirſchberg zum Wahlorte beftim 
hat Es iſt daher die Reife zur Wahl nicht mit den Schwierigkeiten und Weitläufiigkeiten als fonft verbunden, daher 

ich vertrauen darf, daß Niemand die auf ihn gefallne Wahl zum Wahlmanne ausſchlagen werde. 8 
Be. Die Herren Wahlvorſteher erſuche ich, hierauf unter Umſtänden gefälligft aufmerkſam zu machen. x 

Hirſchberg, den 18. Septbr. 1855. Der Königliche Landrath. v. Gräveniß. 
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, 90. Bekanntmachung. 

5 Abdie Abtheilungsliſten zur Wahl der Wahlmaͤnner fuͤr die 
im geordneten zur 2. Kammer werden am 24. W. und 26. 
1840 mäßheit des F. 16 der Verordnung vom 30. Mai 
Vet in unſerer Regiſtratur öffentlich ausgelegt. 
anginwendungen dagegen find. in gleicher Friſt ſchriftlich 
. 5 oder zu Protokoll zu geben. 

Hirſchberg den 19. September 1835. 

5 Magiſtrat. 


Der 


8404. Bekanntmachung. 
x wis en der auf den 27. d. Mts. ftattfindenden Wahlen 
an rid der auf dieſen Tag fallende Wochenmarkt den Tag 
Vorher, als Mittwoch den 26. Septbr. abgehalten werden. 
Hierſch berg den 21. September 1855. 
e r 


* 


ſollen im hiefigen Sal. 
onti⸗ 


EN Nothwendige Subhaſtat ion. 
. Nachlaß⸗Grundſtücke des Johann 
I reſp. feiner nach ihm verftorbenen Mutter und Er⸗ 
iu, der verwitweten Häusler Baumert, Johanne Su: 


Beer. Bekannt m a ch 
inn Nachdem die Legislatur-Periode des Hauſes der Ab 
Abgelaufen, iſt höheren Orts die Wahl der Wahlmänner auf 

. Donnerſtag den 27ſten dieſes Monats 


hler des Vurgbezirks, im Stadtverordneten Sitzungszimmer im 


3. Die Urwähler des Schildauerbezirks, im Saale 
A4. Die Urwähler des Kirchbezirks, im Saale des Kantorhanſes. 
5. Die Urwähler des Mühlgrabenbezirks, im Saale des langen Hauſes. 
8. Die Urwähler des Boberbezirks, im Saale des Armenhauſes. 
7. Die Urwähler des Sandbezirks, im Saale des Gaſthofes zum Kynaſt. 
S8. Die Urwähler des Schützenbezirks, im Saale des Schießhauſes. 
Wir hegen das Vertrauen, daß die Urwähler hieſiger Stadt zahlreich bei 
8 wichtigen Aet erſcheinen und durch die W. >> 
treben für die Landeswohlfahrt an den Tag legen werden. 
Hirſchberg den 18. September 1855. 2 
Magiſtrat. = 


Ehrenfried Bau⸗ 


A 


geordneten (Et 


zu Neu⸗Warſchau. 


Jahlen ſelbſt ein treues patriotiſches 


liane geb. George, a) die Haͤuslerſtelle sub No. 118 in 
Rabishau, nebſt den dazu gehörigen beiden, auf Querbacher 
Territotio belegenen, Zinswieſen von 3 Morgen 10 0 tu: 
then und reſp. 5 Morgen 20 ORuthen, 1) die auf Rabis⸗ 
hauer Lorritorio belegene Zinswieſe im ſ. g. Erlicht von 
10 Scheffel 8 Metzen Preuß. Maaß Ausſaat, laut der nebſt 
Hypothekenſchein ad a in unſerm Bureau au ie 
. a auf 846 rtlr. 15 fge., ad b aber auf 315 rtlr. 
eſchaͤtzt, werden in term, 3 
den. Oktober 1855, Vormittags 10%, uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt. Zugleich 
werden die unbekannten Realpraͤtendenten in Bezug, auf die 
gedachten ſaͤmmtlichen Grunbſtücke deren Anfprüche der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfen, zum gedach⸗ 
ten Termine hiemit vorgeladen, um ſolche, zur Vermeidun 
der Präkluſion und der Auferlegung eines ewigen Stille 
ſchweigens dieferhalb, darin anzumelden. 2 
Greiffenberg in Schleften. Fer 
König! Kreis⸗Gerichts⸗-Commiſſion. 
200. Auktionsanzeige. "FF 
3 Aus dem Oberförfter Baſſelſchen Nachlaſſe werden 
am 24. Septbr. c., Vorm. 9 Uhr, 
in der Oberförſterei zu Ullersdorf Graͤflich durch einen ge⸗ 
richtlichen Commiſſar Meubels, Hausgeraͤthe, zwei Pferde 
Saen 8 mehrere Kühe, ein gedeckter und ein offener 
Wagen, Pflüge und andre Wirthſchaftsgeräthe, Jagd und 
deleted gegen Dfecdegeigirre und Bücher, öffentlich 
t gegen ſofortige Baarzahlung verkauft je | 
W Q. den 1. Sept 1855 \ were 2 
önigliche Kreisgerichts⸗Kommiſſion, Yiepuer, 
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Maiwaldau, den 17. Septbr. 1855, 


zu verkaufen oder zu verpachten. 


N 
= ee 
1 


Der Oberkretſcham zu Schildau bei Hirſchberg, mit 

Brennerei und Brennappgrat und mit 10 Morgen Acker 

und 6 Morgen Wieſen, foͤll aus freier Hand verkauft wer: 
den. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 
Juſtiz⸗Rath Robe zu Hirſchberg. 


Auktionen. 
3400. Der chemiſche Dünger wird nicht Donnerſtag, ſon⸗ 
dern Mittwoch den 20. Sptbr., Vormittags 11 Uhr, vor 
dem Rathhauſe ee werden. 2 

5 teckel, Auktions⸗Commiſſarius-. 


5343. ; A ens ME, 

Auf kommenden Freitag und Sonnabend als den 28ſten 
und 29. September beabfichtige in dem Haufe des Herrn 
Major v. Muͤhlenfeld parterre, durch den Ortsrichter Herrn 
Hauptmann John folgende Gegenſtände, als: Spiegel, 
1 ns und Zifche von Mahagoni, Glas ſervante, Bett: 
ſtellen, Waſchtiſche, Bettkaſten, Gartentiſche und Kuͤchenge⸗ 
raͤthſchaften, Sopha⸗leberzuͤge, Kupfer⸗, Zinn⸗ und Meſſing⸗ 

Steingut, viele Packete von 
inewand, Parchend: und Baumwollen⸗Reſten, gebrauchte 
Baͤnder, Mantillen, Hauben und Kleider, Spitzen, geſtickte 
Kragen, Gardinen, Frangen, Fenſtervorhaͤnge und Feder⸗ 
Inletten, gegen gleich baare Zahlung von früh 9 Uhr ab, zu 
verauctioniren, wozu Kaufluſtige hiermit ergebenſt eingeladen 
werden. Warmbrunn, den 21. September 1855. 

4 H. A. Kiepert, Partikulier. 
3322. Auktions = Anzeige. 
Montag den 24. d. M. beabſichtige ich auf dem Bauer⸗ 
gag Nro. 13 folgende Gegenſtaͤnde zu verſte Gage als: 
3 Zugpferde und einige Stück Rindvieh, 5 Wagen und 
ſaͤmmtliches Adergeräthe. Das Getreide in der Scheuer, 
das ſtehende Grund auf den Wieſen, Kartoffeln auf dem 
Felde, das Kraut und Ruͤben auf dem Fel 5 5 

o h m. 


elde. 
Zu verkaufen pder zu verpachten. 
5353. Ein maffives zwei Stock hohes Haus, worin ein leb⸗ 
haftes Deſtillat ons⸗ und Materialwaaren⸗Geſchaͤft betrieben 
wird, (das einzige am Orte) iſt mit 500 Tylr. Anzahlung 
Commiſſ. G. Meyer. 


5402. 


etablirt habe. 


123 Mein Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet ſein, das Vertrauen meiner geehrten Arbeitgeber auf das 
pünktlichſte und reellſte zu rechtfertigen und zu erhalten. a E 


Geehrten Aufträgen entgegen ſehend 
Fiete agen entgegen ſehend, 
dunkle Burggaſſe 


e Nr. 145. 


* 


* 


1150 


e SEtabliſſement. IE Ei; 


Einem verehrungswuͤrdigen Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß ich wich hierorts als 


Serren Kleiderſert iger 


Adolph Geyer. Herren 


Zu verpachten. Pe 
3283. Eine Schmiede mit einem Feuer iſt zu Michael 
de verpachten und ſogleich zu beziehen. Das Nähere be 
em Eigenthuͤmer Benjamin Ruͤffer in Hohenwaldas⸗ 2 


5393. Bekanntmachung. 
Die dem Dominio Tzſchocha gehörige Queiß fiſcherg 
ſoll vom 1. Oktober c. ab verpachtet werden; es iſt desha, 
ein Termin anf den 2ften d. Mite. im bieſten 
Wirthſchaftsamte anberaumt, wozu Pachtluſtige mit ine 
Bemerken eingeladen werden, daß die Bedingungen im Termin 
ſelbſt vorgelegt werden ſollen und das Dominium den 8. 
ſchlag ſich vorbehaͤlt, ohne an das Meiſtgebot ſich zu binde 


— — 2 - — N 
3301. Acker⸗ und Wieſen⸗Vervachtung⸗ 

In dem vormaligen Schoder' ſchen Bauergute in Cun 
nersdorf werden die Aecker und Wieſen wieder andere, 
verpachtet; auch koͤnnen 50 bis 60 Scheffel verkaͤufli igt. 

elaſſen werden, wenn ein annehmbares Gedot er 8. N 
1 habe ich einen Termin auf den 24. September d. a 
Mittags Punkt 1 Uhr, beſtimmt. Käufer wollen bis zum 
23. September ihre Gebote abgeben. Br 

Dankſag ung. 1 

5372. Dem Herrn Dr. Sachs hierſelbſt, fuͤhlen wir — 
veranlaßt, unſern offentlichen und herzlichen Dank zu rot, | 
für die Mühe und ausdauernde Aufopferung feiner fe 15 
während der gefahtvollen Krankheit meiner lieben Fenn, 
775 ag dieſen Ehrenmann recht lange zur Huͤlfe MT 
er Kranken! 0 
Eduard Schulz weht Ehefrau Wilhelmine Schul 
F r 7 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
5337. Nicht zu überſehen! Be 
Alle Arten Reviſionen von Wirthſchafts⸗, Fabrik⸗ 5 
andern Rechnungen; fo wie die Efnrichtung aller Urt n f 
tiſcher Buch- und Rechnungsführungen, ſowohl nach stone 
miſchen, kaufmänniſchen als auch nach ſtaatswirthſchaftlichen 
Grund faͤtzen, werden von einem dazu gründlich defäbigten 
Manne ausgeführt. Diesfaͤllige Aufträge werden unte 


Chiffree 1, G. S. poste restunte Schweidnitz france erbeten. x 


3358. Um die Verbindung mit meinen werthen auswärtign 
Geſchaͤftsfreunden zu ar na habe ich den Herren Brud 
& Hamburger in Breslau ein Lager meiner Vorzeichnen er 
in Kragen, Streifen, Röcken ꝛc. auf Battiſt und Mull nz 
engliſchen und franzoͤſiſchen Stickerei übergeben und verkau ? 
fen dieſelben fo wie ich zu Fabrikpreiſen. 9 
Oppeln, den 1. Sept. 1883. Valentin Gaffe 
5396. Den 1. Oktober fchließe ich meine Bade» Anſtalt 
Chriſtiane Kühn geb. Sche ps. 

Hirſchberg den 20. September 1835. N 


zeichnet ſich achtungsvoll 


Klederſertiger. 


Sf 


— | 


% Verkaufs Anzeigen. 
„„Eine ganz nahe an der Stadt Jauer 1 8 angenehm 
dene kleine Ackerwirthſchaft, wozu außer den Obſt⸗ 
In rafegärten und einer Wieſe 19 Morgen Ackerland im 
hören, iſt unter ſehr annehmbaren Bedingungen aus 
on Pand ſogleich zu verkaufen. Nachweis in der Expe⸗ 
N des Boten. 


dorf en Der von mir, vom Gogho'ſchen Vorwerk in Herms⸗ 
N 7 erkaufte Acker und Wieſen⸗Antheil ſoll in kleinen 
Kacheln an Ort und Stelle Montag den 24 ſten d. M., 
Adu — "tags 2 uhr, meiftbietend 2 werden; wozu 
10 neigen eingeladen werden. 5 

e bei Warmbrunn. Absaham Schneider. 


ben e Die Stelle Nr. 237 zu Pombſen, Kreis Jauer, 
bern haar'ſchen Erben gehörig, iſt aus freier Hand zu 
Mien und das Nähere beim Stellmachermſtr. Schaar 
i dau, Kreis Jauer, zu erfahren. 2 
Jauer, Bis zum 27. d. Mts. ſteht das in Skohl, Kreis 
der mir gehörige 2ſtöckige maffive Wohnhaus, mit 
e fahne Stallungen, zu verſchiedenen gewerblichen Ge⸗ 
N. d. M geeignet, zum Verkauf. Nach diefem Termine, den 
N Be, veranlaffe ich eine freiwillige Subhaſtation, wo⸗ 
Die ler mit 100 Thlr. Caution ſich betheiligen können. 
it beten Bedingungen find in dem Subhaſtations ter⸗ 
bei mir einzuſehen. > j 
—— Förſter, Scholtiſeibeſitzer in Skohl. 
„ Ei Verkaufs anzeige. 

pre Schmiede, gelegen an einer lebhaften Straße von 
und berg nach Goldberg zu, nebſt Obſt⸗ und Grafegarten 


1 dem nöthigen Werkzeuge, ſo wie laudemien⸗ und ab⸗ 
a ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige 
805 ſich beim Tiſchler Buhl in Lauterſeifen zu melden. 


Ei 5 Verkaufsanzeige. 

Löwen Muhle im beften Bauzuſtande in der Gegend von 

dacht aderg, nebft 15%, Scheffel Breslauer Maaß Aus ſaat, 

Verne! einer a! von 700 rtl. aus freier Hand zu 
tee, unft ertheilt der Buchbinder G. 


ufen. Nähere Aus 
Löwe in portofreien Briefen. 
I werderg, den 19. September 1838. 


da Ein zu einer Fabrik jeder Art geeigneter, maffiver 


ade Complex — beſtehend in einem Vorder⸗ und 
N su nter-Gebäubden, das erſtere durchweg auf den ſchoͤnſten 
2 errain's ſtehend, und welchem Complex eine erhebliche 


Mertraft 
Ko zu Gebote geftellt werden kann, ſteht zu verkaufen. 
erf Mäprre zu erfahren bei dem Dominio Dippels⸗ 
21 ei Löwenberg. 5 
A Freiwilliger Verkauf. 

tag, den 28 fen d. Mts., 1 1 uhr, 

re Schauknahrung Nro. 6 zu Wieſa bei 

d enberg, meiftbietend an Ort und Stelle verkauft 
und en. Es gehören dazu 20 Morgen gute tragbare Lecker 
Acchtiadt die Bank-, Schlacht⸗ und Brantweinbrenn⸗Ge⸗ 
Van Hkeit darauf. Das Gebäude iſt zweiſteckig, im beften 
Stop Rande und befindet ſich außer 5 Stuben noch ein 
Die Tanzſaal darin. 
Le Kauf bedingungen werden im Termine bekannt gemacht. 

r 


N 8 N gut, nah an einer Kreisſtadt, mit 


ä = 
en A 
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5287. Die in der Nähe von Greiffenberg belegene, 5 
Wieſenſchenke“, mit der 1 1 eit des Belag, 
Bacens und Schlachtens, zu welcher 20 Scheffel Ackerland 
ehören, iſt aus freier Hand zu Michaeli d. J. zu verkaufen. 
aufluſtige wollen ſich dei der ſepar. Jaͤger Wagner in 
dem zu verkaufenden Grundſtuͤcke melden. 
5292. Das Haus Nr. 129 zu Grunau iſt zu verkaufen. 
3275. Eine Häuslerſtelle, gen neu gie seg mit fünf 
bewohnbaren Stuben, welche ſich auch für jedes andere 
Geſchaͤft eignen würde, iſt bald zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt der Eigenthuͤmer in Nr. W zu 
Waldau bei Liegnitz. mir ER 
5361. Die Stelle Nr. 257 zu Pombſen, Kreis Jauer, den 
Schaar ſchen Erben gehörig, iſt aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen und das Nähere beim Stellmachermeiſter Schaar 
in Mochau, Kreis Jauer, zu erfahren. 

5375. Mühlen ver kau f. 

Eine Waſſermühle mit 1 Mahl: und Spiegan ge, da⸗ 
zu 7 Morgen guter Acker und Gräſerei, fo wie hinlänglich 
Feuerholz, iſt ſofort zu verkaufen. Das Nähere erfährt man 
deim Müllermeiſter Weigel in Falkenhain. 


— 


5348. Nicht zu überfehen. 
Unterzeichneter iſt willens, wegen Kraͤnklichkeit, ſeine ie 
Baͤrndorf bei Schmiedeberg gelegene Großgärtnerftelle 
No. 38 bald zu verkaufen; dazu gehören 20 Scheffel Acker 
und 4 Kühe, die ganze Erndte, das nöthige Acker und 
and Scher gere und 1 das er Back⸗ 
un irrholz. Das ere beim Eigentht 
5 Wilhelm Ehrenfried Waͤber. 


5354. Ein Bauergut mit 110 Morgen Acker 1. Claſſe 
und frei Holz, dabei 2 Pferde, 2 Ochſen, I Kühe und Kal⸗ 
ben, 2 Schweine ꝛc., Alles im beſten Buftande, iſt für 


5500 Thlr. mit wenig Anzahlung zu verkaufen. Näheres 
ſagt der * ebend G. Meyer. 


. Brennöl, A Pfd. 4 ſgr., 
offerirt E. A. Hapel. 


Pern Guano IE 
in bekannter Güte, empfehle ich ab Maltſch a. O., 
wie von meinem hieſigen Lager zu gefälliger 
3 A. Günther. 


5303. Hirſchberg. 


5300. Kaffee grünen, 6 fgr. pro EP.; Berliner und 


lauer Tabak, pro Pfd. 3 fgr., offerir 
e e 


—— un 


5397. F ür Mu fit ee 
Ein guter brauchbarer Bombardon ift mir zum Ver⸗ 
kauf übergeben worden. Mon-Jean, 


5390. Blumenfreun den 
empfiehlt eine Auswahl von 20 e Hyacinthen⸗, Tur 
ven- und Crocus⸗ Zwiebeln zur 2 7 der Blumenfen⸗ 
er im Winter; desgleichen einen reichen Vorrath von Zwie⸗ 
eln für Landkultur, die in dieſem oder Monat Oktober in 
die Erde gebracht werden müſſen. 
F. Siebenhaar, Handelsgärtner. 
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* 5361. 


N in ſchoͤner Auswahl, empfiehlt zu ſehr billigen Preifen 
Hirſchberg. 


5401. Bukskin 


Aechten Peru Guano 
empfihte su Seronfaot (5, Kirſtein in Hirſchberg. 


5393. Brillen und Lorgnetten in Auswahl mit gefchliffenen 
feinen Kryſtall⸗ und Azurglaͤſern, Fernroͤhre und andere op⸗ 
tiſche Sachen empfiehlt 

Heinze, Glasſchleifer u. Optikus in Ober⸗Heriſchdorf. 


4 5500. Brettmühl, u. Bügelſägen in beſter 
Qualität empfiehlt A. Wallſiſch in Warmbrunn. 


Probſteyer Saat⸗Noggen 


empfauge ich in circa 10 Tagen, was ich den 
Mader Gutsbeſitzern, die ſolchen beſtellt haben, 


ierdurch mittheile. m 
5304, 1 ee ar: A. Günther. 
5308. Emaillirte Waſſervfannen und Ofen⸗ 
töpfe in allen Größen, ſowie Gleiwitzer Falz⸗ 
platten; Taſelroſte, Roſtſtäbe. Bleche, 
alle Gattungen Drientbüren empfiehlt billigſt 
die Eiſenwaaren⸗ Handlung 
A. Wallfiſch in Warm brunn. 
5357. Verkaufs 8 Offerte. 7 
Ein Flügel Inſtrument ſtetzt für den Preis von 
40 u zum Berkauf bei W. Bettermann, 
Reſtaurateur auf dem Spitzberge. 
Kaͤufer melden ſich beim Brauermeiſter zu Probſthain. 
855. Mein Lager Rathenower Brillen 
empfehle ich Huͤlfs bedürftigen beſtens. 
Greiffenberg. W. M. Trautmann. 


5205. Eine Watten⸗ Ma ſchine, im beſten Zuſtande, 
ebſt 6 Duzend Rahmen und fonftigem Zubehör, ift vers 
e e Kaͤufer ſofort zu ver⸗ 
aufen. rthei 5 ie A i 
Be tion bes Boten. auf portofreie Anfragen die 


5349 Möſſin 5 

J. J. Nöſſinger aus Dresden 

eat den geehrten Damen ergebenſt an, daß er wieder aufs 

ollſtändigſte mit den feinſten Putz⸗ und Morgenhauben, 
Shemifetts, Ueberſchlagkragen, Unterärmeln u. dgl. m. ſortirt 
iſt; auch empfiehlt er huͤbſche perbſt⸗ und Winterhuͤte und 
verkauft dieſelben billig. Sein Aufenthalt ift in Warmbrunn 
Bis zum 4. Okteber, ‚fern Verkauf im Bade⸗Büreau⸗Gebaͤude. 
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. N 42 * and ſchen h, 
veelle gute Waare, auch fuͤr Wiederverkäufer empfiehlt in Steer Auswahl billi gſt 


Lippmann Weisſtein, Garnlaube Nr. 28. 


L. Gutmann. 


wen. Neue ſchottiſche Hering 
i geraͤuchert und marinirt, 

empfiehlt Nobert Brendel 

1090, N ra ne 


Peruaniſcher Guauo, 
8 direct bezogen f ; 
deffen Güte durch die Praxis und durch chemiſche Underſe, 
chungen anerkannt ift, und für deſſen Aechtheit garantir 
wird, iſt ſtets vorräthig und werden Beftellungen durch die 
auf ſämmtlichen Stationen der Breslau⸗Schweidnitz⸗Frei⸗ 
burger ꝛc. Eiſenbahn befindlichen Niederlagen des Unter⸗ 
eichneten ausgefuͤhrt. 2 J 
da und Marienhütte bei Saaran. ©. Kulmiz 
Kauf Geſuche 


>. Getrocknete Blaubeeren 


kauft fortwährend Carl S am. Ha U 61 er. 


Aepfel lauſt fortwährend 
Ferd. Bäniſch vor dem Burgthore. 


Aepfel lauſt fortwährend 
E'. Laband. 
8 i kauft fortwährend 


5161 


S. Gattel vor dem Burgthore. 
5 Ebereſch-Beeren 
kauft der Gaſthofbeſitzer Auguft Prenze 


Aepfel kaufe ich fortwährend; 
und bitte ich die Herren Eigenthümer, wie 
Händler, ſich bei Abgabe f er Ouaulitälen 
über deren Preiſe und Lieferungszeit mit mit 
in Unter handlung zu ſezeu. . . 

Hirſchbereg. C. S. Häusler. 

Aepfel Laufen fortwährend 
Brendel in Liegnitz. 
bei Liegnitz. 


L in Peters dorf. 


5281. Brendel in Rüſtern 


Kürſchnerlaube Nr. 14. 


— Zu ver miethen. : 
67. In Nr. 57 unter den Kornlauben ift eine ausmoͤblirte 
ude nebſt Kabinet zu vermiethen. 


5 ohnungen zu vermiethen; zweie enthalten 3 durch⸗ 
ander gehende Stuben nebſt hellen Küchen, eine mit 


Auden nebſt heller Küche. 
A. Vermiethungs⸗Anzeige. 


gen Haus von ſechs Stuben, einer Küche und Kammern, 


5 In dem Haufe Nr. 448 am katholiſchen Ringe ſind 


Jarſtd eine ftille Familie baldigſt zu vermiethen. Naͤheres 
* wird ertheilt im „Goldnen Löwen“ zu Warmbrunn. 
Sing Perſonen finden Untertommen. 

" Der Adjuvanten Poſten in Lobendau bei Liegnitz 
Aileen, und koͤnnen sich tuͤchtige Schul⸗Amts⸗Kandidaten 
den beim Paſtor Rochlitz daſelbſt. 


. Muſiker ⸗Geſuch. 
4a Iſter guter Geiger, fo wie ein Bratſchiſt und ein 
ae Slarinettift, gleichviel ledig oder verheirathet, finden 
ort ein dauerndes Engagement bei { 
j B. Kohlſchmidt, 

Muſik⸗Dirigent in Myslowitz Ob.⸗Schl. 
Ein Tiſchlergeſelle findet Unterkommen 

beim Tiſchlermeiſter Lohr in Laͤhn. 

Brauchbare Zimmergeſellen finden dauernde 
ftigung. bei dem 5 
Zimmermeiſter Großer in Schmiedeberg. 


4 . Ein ſolider Kut ſcher, welcher dem Trunke nicht 
ni 


2 


Frau in geſetzten Fahren, womöglich vom Lande, welche die 
udlung eines kleinen Kindes, und die Hausarbeit verſteht, 
zu Michaeli in Dienſt geſucht. Nachweis in der Expd. d. B. 


» Eine Wirthſchafterin und zwei Schank⸗ 
keußerinnen werden in einem Gaſthof dieſe Michaeli 
r 
In der Zündwaaren⸗Fabrik von C. W. 
ger & Comp. in Hermsdorf u. K. finden 
kbeiterinnen dauernde und lohnende Be⸗ 


Derfonen ſuchen Unterfommen. 

Eine junge gebildete Frau, welche mehrere Jahre 
Lehrerin t at und daruber SAN Zeugniſſe 
t, wüͤnſcht eine ähnliche Anſtellung. Auch würde fie 
rung eines Hausweſens übernehmen, Nähere Aus⸗ 
ſt ertheilt der Paſtor Richter in Kaiſerswaldau. 
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5297. Eine alleinſtehende gebildete Dame, die dem Haus⸗ 
ſtande gruͤndlich vorſtehen kann, als ſolche bereits ſeſt Jahren 
zur groͤßten Zufriedenheit allein vorgeſtanden hat und die 
beften Empfehlungen zur Seite ſ ehen, ſucht zum 1. Oktober 
eine derartige Stellung. Gefällige Offerten bittet man unter 
Chiffre S. G. poste rest. frauen Breslau abgeben zu wollen. 


Lehrlings⸗Geſnche. 
5365. Ju meiner Specerei⸗- und Garnhandlung findet ein 
junger Menſch von guter Erziehung und geeigneten Schul⸗ 
kenntniſſen, ſofort ein Unterkommen als Lehrling. 


Schulkenntniſſen verſehen, kann bald ein Unterkommen finden. 
Raͤheres zu erfragen unter der Adreſſe: F. H. post restant 
franco Hlehenfriedeberg. 


5385. Ein Lehrling findet ein Unterkommen beim 5 

Schmiede-Meifter Wiesner in Iannowiß: 
Gefunden. 

5346. Gefunden wurde auf der Straße von Stonsdorf nach 

Erdmannsdorf ein wollner Kragen. Der Verlierer kann 

denſelben wieder erhalten in der Wiedmuth zu Arnsdorf. 


Verloren. 
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Demjenigen, welcher auf dem Dominio Sohr-Neuendorf bei 
Goͤrlitz einen Huͤhnerhund abliefert, der am 16. d. daſelbſt 


abhanden gekommen iſt, oder ihn ſo nachweiſt, daß der Ei⸗ 


genthuͤmer wieder in deſſen Beſitz kommt, bei Verſchweigung 
ſeines Namens. 

Der Hund iſt dunkelbraun mit einem kleinen weißen Ab⸗ 
zeichen auf dem Bruſtknochen, mittelgroß mit langer Ruthe, 
glatthaarig, hoͤrt auf den Namen Nimrod und trug ein 


Halsband von Gutta⸗ Percha, der an der Spitze noch mit 


Drath verniethet iſt. Vor deſſen Ankaufe wird gewarnt. 


— 


5308. Ein ſchwarzer Hund, Neufundlaͤnder Race, ift auf 
dem Wege von Zelda nach Jauer am 6. September ver⸗ 
loren worden. Der jetzige Eigenthuͤmer wird erſucht den⸗ 
ſelben in No. 40 in Schönau gegen Erſtattung ſaͤmmtlicher 


Koſten abzugeben. Er hört auf den Namen Barri. 


Geld verkehr. 
5383. An Michaeli d. J. find 70 Thaler Ortsar⸗ 
menkapital durch den Ortsrichter Friedrich zu Kaiſers⸗ 
waldau auszuleihen. 


Einladungen 
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5367. Sonntag den W. Tanzmuſik im Rennhuͤbel bei Sturm. 
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5371. Zur Kirmes, Sonntag den 23. September, ladet 


nach Schwarzbach ein Strauß, Brennereipaͤchter. 
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5370. Zur Kirmes, Sonntag den 23. u. Mittwoch den 
20. September, ladet Unterzeichneter nach Neu⸗Schwarzbach 
freundlichst ein. Fur friſche Kuchen, gefottene Karpfen, fo 
wie für andere Speiſen und Getränke und fir ein gut be⸗ 
ſetztes Muſikchor werde ich beſtens forgen und bitte um 
recht zahlreichen Beſuch. Strauß. 


5304. Konzert Anzeige. 

Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
fuͤr den bevorſtehenden Winter mit meiner Capelle ein Enga⸗ 
gement nach Liſſa übernommen habe; demzufolge beabſichtige 
ich noch, auf kuͤnftigen Sonntag, den 23. d. M., ein 


großes Konzert 
im Saale der Gallerie zu geben, zu welchem ich meine 
hochverehrten Gönner und Freunde freundlichſt einlade. 
Anfang des Konzerts Abends 7 Uhr. 
Entrée a Perſon 5 Sgr. 
Warmbrunn, den 19. September 1855. Fer 
Fulins Elger, Muſik⸗Dirigent. 
[ol 
Letztes Coneert im Curſaale 
Sonntag den 23., Nachmittags 3 Uhr, a S 
eters. 


einladet ; 
5851. Ei n la d u n g. 

Allen meinen Freunden und Goͤnnern hiermit die freund⸗ 
liche 9755 5 ich Montag den 24. September das Kir⸗ 


mesfeſt abhalte, wozu ich um recht zahlreichen Beſuch 
bitte ür an Speifen und Getränke iſt beſtens geſorgt. 
Jofeph Scholtz, Gaſtwirth zum Breslauer Hofe. 
Warmbrunn den 10. Septbr. 1855, 


5309. Sonntag den 23. September ladet zum 


Erndtefeſt nach Boberröhrsdorf 


er ergebenſt ein und findet Konzert⸗ und nach⸗ 

— 8 ſi keaufgeführt vom „ Muſikchor, 

ſtatt. Kür friſche Kuchen, gute Speiſen u. Getraͤnke wird beſtens 

eſorgt fein. Auch findet an demſelben Tage ein Lagen⸗ 
ſchleben ſtatt. Süßmann, Brauermeiſter. 


ee ee NEE Eat I —— 
5382. Zur Kirmesfeier nach Buſchvorwerk, auf 
Sonntag den 23 ſten und Donnerſtag den 27. September, 
lade ich hierdurch meine Freunde und Bekannte ganz er⸗ 
gebenft ein. | LOS 

Für friſche Kuchen und warme Speiſen wird beſtens ges 
ſorgt ſein. Kawall. 
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5377. Ei ni a d u 
Kuͤnftigen Sonntag, den 23. d. 


für dieſes Winter⸗Semeſter ſtatt, 0 
beſonderen Bemerken ich hiermit ergebenſt einlade, 
gutes Getraͤnke, friſche Kuchen und ſchmackhaftes 
brodt beſtens geſorgt fein wird. 

Indem ich allen Bewohnern Hirſchbergs 
gegend, nochmals meinen wärmften Dan 
iöher bewieſene Wohlwollen hiermit ausfpreche , 
gleichzeitig ganz ergebenft, mir auch in Zukunft 
ewahren zu wollen, und wird es vor wie na 
eifrigſtes Beſtreben fein, jederzeit den Wünſchen 
werthen Gaͤſte nach Kräften nachzukommen. 

Hermsdorf u. K., den 20. September 1855. 35 

Ruͤffer, Gaſtwirth zum weißen Loͤben. 
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BetreiderMarft-Breife 
Hirſchberg, den 20. September 1855. 


Der Im. Weigenfg. Weisen] Roggen | @erfte afer 
Scheffa eil fg. f. erl. Jg. f. rel fa vf. cel. f vf 0 
dchſter [5 20 — 5] 5—[ 4 10105 
ER 1 1 327 — 5 1 NE 
Riedrigee] 5—— 4 5/13 1511 21 6-11 3 
Erbſen: Höchfter 3 rtl. 5 fgr. — Mittler 3 rtl. 
Sauer, den 15. September 1855. 
R 5.— — 412011 3[23[—$ 2] 61—] 1] 41— 
Se 3 * | 4 = 320 — | — | - 
Niedriger 3 —1—1 21831 —] 3)17)—] 24—[—1 11 2— 
Schönau, den 19. September 1835. 
FF 412811 3 81-1 21151] 1] 5 
Mittler | 4115|] 48 3/18/20 — 4 
Niedriger A| 5—4—[— 3] 5-1 2] 5-103 


Erbſen: Höchfter 3 rtl. 14 for. 
Butter, das Pfund: 6 ſgr. dpf. — 6 fer. 6 pf. — 6 fgr. 3 Ff. 


Breslau, den 19, September 1855. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 18%, rtl. G. | 
r —ͤ— | 


Cours Berichte. Schleſ. Pfdbr. a 1000 rtl. Dberf 1. Krakauer pt. 84½ WE | 
Breslau, 19. Septbr. 1855. 4 5 a 101 Br. 2 r 0 99% — 
1 fbr. neue dp ) r. ſe⸗Brieg 4 pt. „% Br. 
an dito dito Lit. B. 45 Ct. 100% Br. Corln⸗Minden 3,96. + 1637 = 
Fenn BertBilh.Mocdb.apßt: 56 Mir 
1 or : en We Renteubriefe 4pSt, = 95 ½ Br. Wechſel⸗Gourſe. 
duisd'or vom. * 108 ½ G. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. 140 2 
oln. Bank⸗Billets 10%, Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 131½ G. Hamburg k. S.. 150% Or. 
eſtert. „Noten » 90% Br. dito dito Prior. 4 pCt. 91½ Br. dito 2 Mon. un G. 
Staatsſchuldſch. 3 / pot. 866 Br. | Oberſchl. LI. 4. 3½ pt. 215%, Br. London 2 Men. 0, 17% G. 
Para 975 Den M 5 82 A BR 181½ Br. Be. 2 Ri 4 100% Br. | 
ofner andbr. 4 5 8 to or.: Lit. C. erlin k. G. BE 8 Tz. 
deal dite nene 3½ pt. ds . 45 mt. 90½ Br. dite 1 N.. Me a 
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